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Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Zentralkomitee dei* KPdSU faßte einen Beschluß 

„Uber die Sachlage in der Lektionspropaganda und über 
Maßnahmen zu deren Bessergestaltung"

Das Zentralkomitee der 
KPdSU stellte fest, daß die Par­
teiorganisationen in den letzten 
Jahren eine Verbesserung der 
Lektionspropaganda erzielt ha­
ben. Sie hat Im geistigen Le­
ben des Landes festen Fuß ge­
faßt. ist ein wirksamer Faktor 
der Bildung einer wissenschaftli­
chen Weltanschauung, aktiver 
Lebenspositionen, hoher Ideolo­
gischer, politischer und morali­
scher Qualitäten der Sowjet­
menschen geworden und spielt 
eine wichtige Rolle bei der Stei­
gerung der Produktionseffekti­
vität und bei der Verbesserung 
der Arbeitsqualität.

Der Hauptplatz In der Lek­
tionsarbeit nehmen die Propa­
ganda der marxistisch-leninisti­
schen Theorie und eine tiefge­
hende Erläuterung der Innen- 
und Außenpolitik der Partei, 
der Dokumente des XXV. Par­
teitags der KPdSU, der neuen 
Verfassung der UdSSR sowie 
der aktuellen in den Werken 
des Genossen L. 1. Breshnew 
und anderer Leiter der Partei 
erarbeiteten Probleme des wis­
senschaftlichen Kommunismus 
ein. Das ZK der KPdSU be­
wertet hoch die edle Arbeit der 
sowjetischen Wissenschaftler, 
Spezialisten. Lehrer. Arzte, Ju­
risten. Kulturschaffenden, der 
Partei-, Kriegs- und Arbeitsve­
teranen in der Propaganda poli­
tischer und wissenschaftlicher 
Erkenntnisse. In dieser Tätig­
keit kommt die unzertrennliche 
Verbindung der sowjetischen In­
telligenz mit dem Volk und ihre 
hingebungsvolle Ergebenheit 
den Idealen des Kommunismus 
markant zum Ausdruck.

Zugleich wirt im Beschluß 
des ZK der KPdSU hervorge­
hoben. daß unter den Bedingun­
gen des entwickelten Sozialis­
mus. der sich vertiefenden wis­
senschaftlich-technischen Revolu­
tion und der Komplizierung des 
ideologischen Kampfes in der 
Weltarena eine weitere Vervoll­
kommnung der Lektionspropa­
ganda und die Hebung ihrer 
Rolle in der Lösung der Auf- 
Sben des kommunistischen Auf- 

us erforderlich Ist. Viele Par­
telkomitees bekunden noch nicht 
die gehörige Beharrlichkeit, da­
mit das Ausmaß der Lektions­
propaganda von einer unentweg­
ten Hebung ihres Ideologischen 
und theoretischen Niveaus, der 
Offenslvltät und Wirksamkeit 
begleitet wird Nicht Immer 
wird das gewachsene kulturelle 
und Bildungsniveau, der Stand 
der Informiertheit der Sowjet­
menschen und Ihre Bedürfnisse

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
im ftflinisterrat der Kasachischen SSR, 

im Kasachischen Republikgewerkschaftsrat 
und im ZK des Komsomol Kasachstans

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Mini­
sterrat der Kasachischen SSR. 
der Kasachische Republlkge- 
werksc h a f t s r at und das 
ZK des Komsomol Ka­
sachstans haben nach Aus­
wertung der Ergebnisse des 
sozialistischen Republikwettbe­
werbs um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und Ar­
beitsqualität, um die erfolgreiche 
Erfüllung der Volkswlrlschafts- 
pläne für das Jahr 1977 In den 
Gebieten, Städten, Stadtbezirken 
und Rayons, in Produktionsverei­
nigungen. Baubetrieben, wissen­
schaftlichen Forschungsinstitutio­
nen und anderen Organisationen 
und Ämtern, In Kolchosen. Sow­
chosen, zwlschenwlrtschaftllchen 
und anderen landwirtschaftlichen 
Betrieben und Organisationen als 
Sieger anerkannt und mit Roten 
Wanderfahnen des ZK der Kom- 

'munlstlschen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR, des Kasachischen Re­
publikgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
mit Überreichung von Diplomen 
und Geldprämien ausgezeichnet:

die Gebiete

Für die Erreichung der 
Höchstleistungen im Sozialist!- 

' sehen Republikwettbewerb um 
i die Steigerung der Produktion 
, und Erfassung ackerbaullcher 
i und tierischer Erzeugnisse:

So-

in Betracht gezogen, Ihre Kennt­
nisse stündig aufzufüllen und 
zu erneuern, auf aktuelle Pro­
bleme der gesellschaftlichen und 
politischen Entwicklung des 
Landes und des Internationalen 
Lebens operativ zu reagieren.

Ernste Mängel gibt cs in der 
Heranbildung und Qualifizie­
rung der Lektoren, In der Er­
weisung der notwendigen wis­
senschaftlich-methodischen Hilfe 
für sie. Bel weitem nicht alle 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-. 
Komsomol- und Wirtschaftslei­
ter sprechen regelmäßig zu den 
Werktätigen und zum Lekto­
renaktiv über Fragen des Inne­
ren und des Internationalen Le­
bens. über die nächstliegenden 
Aufgaben der Stadt, des Rayons 
und des Kollektivs.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU verpflichtete die ZK der 
Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Reglons-. 
Gebiets-, Bezirks-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, eine wei­
tere Hebung des Standes der 
Lektiojispropaganda als wichti­
ges Mittel der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen und 
der Entwicklung der politischen 
und Arbeitsaktivität der Massen 
in der Realisierung der Mög­
lichkeiten des entwickelten 
zialismus zu gewährleisten.

Die Lektionspropaganda 
berufen, der Erzlenung der 
wjetmenschen fm Geiste h. 
Ideentreue und 
staatsbürgerlichen ...... ..... ..
tung. der kommunistischen Ein­
stellung zur Arbeit, der morali­
schen Reinheit, des sowjetischen 
Patriotismus und Intemationalls- 
1 Ismus, der Bereitschaft zum 
Schutz der Heimat zu dienen; die 
marxistisch-leninistische Theorie, 
den schöpferischen Beitrag der 
KPdSU zu ihrer Entwicklung, 
aktuelle Fragen der Innen- und 
Außenpolitik, den Inhalt der 
neuen Verfassung der UdSSR 
tiefgehend und allseitig zu. er­
läutern zur Entwicklung des so­
zialistischen Wettbewerbs, der 
schöpferischen Initiative, der 
Verbreitung der fortgeschritte­
nen Erfahrungen beizutragen. 
Sie muß In allen Kollektiven 
systematisch geführt werden und 
zutiefst wlssenschaftlch Ihrem 
Inhalt und markant der Form 
nach, unversöhnlich und an­
greifend Im Kampf gegen die 
bürgerliche, maoistische und re­
visionistische Ideologie sein, er­
schöpfende Antworten auf wich­
tige und akute Fragen geben 
und als effektives Mittel zur Bil­
dung und Erforschung der öf­

Ist
:r So- 

___ hoher 
Kultur, der 
Verantwor-

Gebiete Ksyl-Orda und Nord­
kasachstan — für die Vergröße­
rung der Produktion und Erfas­
sung von Getreide:

Gebiet Karaganda — für die 
Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung von Kartoffeln:

Gebiet Alma-Ata—für die Ver 
größerung der Produktion und 
Erfassung von Gemüse;

Gebiet Mangyschlak — für die 
Entwicklung der Schafzucht;

Gebiet Koktschetaw — für 
die. Entwicklung der Schweine­
zucht;

Gebiet Zellnograd — für die 
Entwicklung der Geflügelzucht:

Gebiet Gurjew — für die Ent­
wicklung der Pferde- und Ka­
melzucht;

Gebiet Kustanal — für die 
Steigerung der Weideleistung 
des natürlichen Wiesenlandes.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, des Kasachi­
schen Republikgewerkschaflsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans mit Überreichung von 
Diplomen und Geldprämien für 
die Erreichung der Höchstlei­
stungen Im sozialistischen Repu­
blikwettbewerb Um 'die Steige­
rung- der Produktionseffektivität 
und Arbeitsqualität, urfl die er­
folgreiche Erfüllung der volks­
wirtschaftlichen und der Gegen­
pläne, der Aufgaben und der so­
zialistischen Verpflichtungen für 

fentlichen Meinung dienen. Es 
wurde die Aufmerksamkeit auf 
die Notwendigkeit der Verstär­
kung der Lektionspropaganda 
unter der Jugend, auf die Er­
ziehung der heranwachsenden 
Generation Im Geiste der kom­
munistischen Ideale, an den re­
volutionären- Kampf- und Ar- 
beltstradttlonen der Partei und 
des Volkes gelenkt. Die Par­
tei- und Arbeitsveteranen, die 
Teilnehmer des Bürgerkrieges 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges sind weitgehender zu 
Ansprachen vor der Jugend hcr- 
anzuzlehen.

Es wurde empfohlen. die 
Volksuniversitäten, gesellschafts­
politische Lesungen. Lektorlen, 
Vorlesungsreihen und andere 
Formen größtmöglich zu ent­
wickeln. die den Hörern syste­
matische Kenntnisse auf einem 
bestimmten Gebiet vermitteln 
und zur Hebung der Qualifika­
tion der Werktätigen sowie zur 
Entwicklung der gesellschaft­
lichen Aktivität beitragen. Zu 
diesem Zweck gilt es, die Häu­
ser für politische Aufklärung 
und wissenschaftlich-technische 
Propaganda, die Klubs. Kultur­
paläste. Bibliotheken. Parks und 
die kolossalen Möglichkeiten 
des Fernsehens und Rundfunks 
vollständiger zu nutzen.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Kreis-, 
Stadt- und Rayonpartelkomltces 
sind verpflichtet, das Niveau der 
Tätigkeit der Lektorengruppen 
der Partelkomitees zu erhöhen 
und Ihren lenkenden Einfluß 
auf den allgemeinen Stand der 
Lektionspropaganda und die 
Schulung der Lektoren zu ver­
stärken. Die Abteilungen des 
ZK der KPdSU sind beauftragt. 
Unionsseminare für etatmäßige 
Lektoren regelmäßig abzuhalten 
und Fragen, die während der 
Vorlesungen gestellt 
zu verallgemeinern 
analysieren.

Die Parteikomitees   — 
auftragt, die Leitung der Or­
ganisationen der Unlonsgesell- 
schaft „Snanije" zu verstärken 
und sie als wichtiges Glied Im 
System der Ideologischen Ar­
beit. als aktiver Helfer der Par­
tei in der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen zu be­
trachten. Sie müssen anstreben, 
daß’ Jede Organisation der Ge­
sellschaft „Snanije" zu el'nejn 
schöpferischen Kollektiv wird, 
das imstande Ist, die Propagie 
rung der politischen und wis­
senschaftlichen Kenntnisse auf 
hohem Niveau zu führen. Es 
gilt, die Lektoren über die Be­
schlüsse der Partei- und So­
wjetorgane und die Aufgaben 
des sozialökonomischen und kul­

werten, 
und zu

sind be­

das Jahr 1977 durch die Indu­
strie-, Bau-, Verkehrs- und 
Dienstleistungsbetriebe wurden 
ausgezeichnet:

die Städte

-Koktschetaw.
Kustanal.
Petropawlowsk, 
Stepnogorsk;

die Stadtbezirke

der Lenin-Stadtbezlrk In Al­
ma-Ata,

der Kirow-Stadtbezirk In Pe­
tropawlowsk,

der Dzlerzynskl-Stadtbezlrk in 
Tschlmkent

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsrats 
und des-ZK des Komsomol Ka­
sachstans mit Überreichung von 
Diplomen und Geldprämien für 
die Erreichung der Höchstlei­
stungen, 1m sozialistischen Repu­
blikwettbewerb um die Vergrö­
ßerung der Produktion und Er­
fassung ackerbaullcher und tie­
rischer Erzeugnisse wurden aus­
gezeichnet:

für die Vergrößerung der Pro­
duktion und Erfassung von Ge­
treide Im ganzen: 

turellen Aufbaus regelmäßig zu 
Informieren. Es ist nötig, die 
Hilfe für Lektoren der Rayon- 
und Grundorganisationen zu ver­
stärken.

Die Aufmerksamkeit der Ge­
sellschaft „Snanije" ist auf die 
Erhöhung der Qualität der Lek­
tionsarbeit, die Entwicklung und 
Festigung ihrer wissenschaftli­
chen Grundlagen, die 'Schaffung 
eines Systems der Aus- und 
Fortbildung der Lektoren zu 
konzentrieren. Es gilt, ehrenamt­
liche Grundlagen in der Arbeit 
größtmöglich zu entwickeln, die 
Verantwortung der wissenschaft­
lichen methodischen Räte und 
Sektionen für den Inhalt und 
die thematische Ausrichtung der 
Lekllonspropaganda zu heben. 
Es ist notwendig, die Versor­
gung der Lektoren mit techni­
schen und Anschauungsmitteln 
sowie Nachschlagematerial zu 
verbessern. Es ist erforderlich, 
den Umtausch der Mitgliedsbü­
cher durchzuführen als eine 
Maßnahme, die auf die Verbes­
serung der ganzen Tätigkeit 
der Gesellschaft „Snanije" und 
die Erhöhung ihrer Autorität 
abgezielt Ist.

Der Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften. das ZK des Kom­
somol. die Politische Hauptver­
waltung der Sowjetarmee und 
der Seekriegsflotte, die schöpfe­
rischen Verbände. Ämter und 
Massenorganisationen, die Lek­
tionspropaganda leisten, werden 
beauftragt, in enger Zusam­
menarbeit mit der Unionsgesell­
schaft „Snanije" Maßnahmen 
zu einer tieferen Koordinierung 
und weiteren Verbesserung der 
Organisation und des Inhalts 
der Lektionspropaganda sowie 
zur Erhöhung ihrer Wirksamkeit 
zu erarbeiten und zu entwickeln.

Der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, den 
Zweigakademien, dem Minister! 
ufif ror’Hoch- ündTächschulblf7 
düng der UdSSR. dem Mi­
nisterium für Volksbildung der 
UdSSR, anderen Ministerien 
und Ämtern wurde empfohlen, 
zum Heranziehen von Wissen­
schaftlern. Lehrern. Spezialisten 
der Volkswirtschaft, führenden 
Arbeitern und Kolchosbauern 
zur Lektionsarbeit beizutragen. 
Ihre Beteiligung an der Lektl- 
onspropagandä ist als Angele- 
?ennelt von großer politischer 

edeütung zu betrachten. Es 
gilt, dafür erforderliche Bedin­
gungen zu schaffen und die Lek­
torentätigkeit zu stimulieren. Bel 
der Neuattestierung der Kader 
Ist ihre Teilnahme an der Pro­
paganda des Wissens zu berück­
sichtigen. Es ist notwendig, die 
besten Lektoren ’ für mehrjähri­
ge Propagandatätigkeit zur Ver­
leihung des Ehrentitels „Ver-

die Rayons Balchasch und En- 
bekschlkasach, Gebiet Alma-Ata. 
Rayon. Kellepowka. Gebiet Kpk- 
tschetaw. die Rayons Sokolowka 
und Blschkul, Gebiet Nordka­
sachstan, Rayon Tschardara, Ge­
biet Tschlmkent;

für die Vergrößerung der Pro­
duktion und Erfassung:

von Reis — Rayon Tschlill, 
Gebiet Ksyl-Orda:

von Luzerne und Esparsette : 
— Rayon Schemonalcha, Gebiet 
Ostkasachstan;

von Gemüse — Rayon Talgar. 
Gebiet Alma-Ata, Mltschurln- 
Rayon. Gebiet Karaganda. Rayon 
Bugunskl des Gebiets Tschlmkent

von Kartoffeln — Rayon Dshu- 
waly Im Géblet Dshambul, Thäl­
mann-Rayon Im Gebiet Karagan­
da;

von Rohbaumwolle — Kirow- 
Rayon, Gebiet Tschlmkent;

von Obst und Weintrauben— 
Rayon Salramskl, Gebiet Tschirn- 
kenl;

für die Versorgung des gan­
zen Viehbestands mit Futter für 
die Winterzelt und für die Ein­
führung fortgeschrittener Tech­
nologie der FutterbeschalTung — 
Rayon Uspenka, Gebiet Pawlo­
dar;

für die Entwicklung der Mast­
viehproduktion — Rayon Dsham- 
bejty, Gebiet Uralsk:

(Schluß S. 3)

dienler Kulturschaffender
Republik" vörzuschlageh.-

Stllndlgc Beachtung muß 
Ausbildung und Erziehung 
Lektoren aus der

de;
----- „ der 

________ ______ Mitte der 
Jugend geschenkt werden. Der 
Vorstand der IJnionsgesellschaft 
„Snanije". das Ministerium für 
Hoch- und Fachschulbilduhg der 
UdSSR, das Ministerium für 
Volksbildung der’ UdSSR und 
das ZK des Komsomol sind ver­
pflichtet, die Arbeit der Schulen 
des Jungen Lektors zu verbes­
sern und Ihr’ Netz zu erweitern, 
für. sie .Programme und Lehr­
pläne auszuarbeiten, die jungen 
Spezialisten, Aspiranten und 
Studenten In die Lektionstätig­
keit aktiver ejnzubezlehen.- .

Die Gesellschaft „Snanije"; 
. wissenschaftlich-technische Ge­

sellschaften. die Gesellschaft der 
Erfinder und Rationalisatoren 
sind gemeinsam mit der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR berufen. Maßnahmen 
zur weiteren Entwicklung der 
Propagierung naturwissenschaft­
liche? und wissenschaftlich-tech­
nischer Erkenntnisse zu ergrei­
fen sowie die Koordinierung der 
Tätigkeit auf diesem Gebiet zu 
verstärken.

Es Ist vorgesehen., das Netz 
der Zwischenbranchenhäuser für 
wissenschaftlich-technische Propa­
ganda -zu erweitern, ihre Mög­
lichkeiten für die Fortbildung 
der Arbeiter. .Kolchosbauern und 
Spezialisten sowie für ’die Po­
pularisierung fortgeschrittener 
Produktionserfahrungen effekti­
ver zu nqtzen.

Das Staatliche Komitee für 
Verlagswesen. Polygraphie und 
Buchhandel der UdSSR und der 
Vorstand der Unionsgesellschaft 
. Snanije” sind beauftragt, die 
Qualität der populärwissen­
schaftlichen -Literatur zu ver­
bessert. Sie haben die Aktuali­
tät der Thematik, ein hohes Ideo- 

' Ibg’.sfh-pölltlSches 'uffd wissen­
schaftliches Niveau der Veröf­
fentlichungen zu sichern, auf 
die wichtigsten Ereignisse im 
In- und Ausland operativ zu 
reagieren. Besondere Aufmerk­
samkeit ist der Herausgabe von 
Literatur für Lektoren — einer 
Reihe von Broschüren. thema­
tischen Bibliotheken, . methodi­
schen Hilfsmitteln sowie von 
Materialien — zu schenken, die 
Beweise und Tatsachen für eine 
überzeugende Entlarvung der 
bürgerlichen- Propaganda ent­
halten. Es' gilt. Wettbewerbe um 
die Schaffung bester populärwis­
senschaftlicher Arbeiten zu ver­
anstalten.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU sind auch’ andere Maß­
nahmen ■ vorgesehen, die auf die 
Verbesserung der Lektionspro­
paganda abzielen.

Während das Kollektiv des Ta­
gebaus '..Bogatyr". Vereinigung 
..Ekibastusugol", 1977 31,5 Miljlo. 
non Tonnen Kohle gewann, so will 
es im dritten ' Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts um 5,5' Millionen 
Tonnen mehr gewinnen und verla­
den.

In etwa,200 Meter Abstand vorn 
Tagebau wird gegenwärtig der 
Bagger ERSchRD 5 000 montiert. 
Es ist da; die dritte Maschine die­
ser Ad im Lande und die zweite 
im Tagebau „Bogaiyr". Die Monta­
ge geht mit bedeutender Über­
flügelung des Zeitplans vor sich.

Der Zusammenbau des „Fünftau­
senders" wird unter der Leitung 
erfahrener Spezialisten geführt, tüe 
hier aus den verschiedenen Gegen­
den des Landes im Komsomolauf- 
trag eingsfroffen lind.

Umar Bild: Die Bestmontagea- 
beiter Alexander Poljakow, Wassili 
Shukow, Viktor Kowaienko.

der

Internationale Besatzung im 
sowjetischen Orbitalkomplex 
Salut 6—Sojus 27—Sojus 28 
-------------- TASS - Mitteilung --------------

Am 3. März 1978 um 20. 10 Uhr Moskauer Zeit hat das Raumschiff 
Sojus 28. das von der ersten internationalen Besatzung. bestehend aus 
Kommandant des Raumschiffs. Held der Sowjetunion, Raumflieger der 
UdSSR Alexej Gubarew und Forsehungskosmonaut. Staatsbürger der 
CSSR Vladimir Remek. gesteuert wird, an dem wissenschaftlichen 
Orbitalkomplex Salut 6— Sojus 27 angelegt.

Auf der erdnahen Umlaufbahn an Bord des wissenschaftlichen For. 
schungskomplexes Salut 6 — Sojus-27 — Sojus 28 leistet nun eine inter­
nationale Besatzung — die Genossen Romanenko, Gretschko. Gubarew
und Remek — Forschungsarbeit.

Nach der Kopplung des Raumschiffs Sojus 28 und der Oberprüfung der 
Abdichtung des Kopplungsstücks, das sich am Goräleabfeil der Station 
befindet, stiegen die Genossen Gubarew und Remek in die Station 
Salut '6 um. An derselben Anlegestelle haften zu ihrer Zeit das gesteuerte 
Raumschiff Sojus 26 und der unbemannte Raumtransporter fesfgemachl.

In allen Phasen von Annäherung, Kopplung und Umstieg arbeiteten 
die Besatzungen des Raumschiffes und der, Orbitalstation exakt und voll 
aufeinander abgesfimmt. Das Arbeftsprogramm der internationalen Besat­
zung der Kosmonauten sieht die Durchführung siebentägiger gemeinsamer 
wissenschaftlich-technischer Forschungen und Experimente an Bord des 
wissenschaftlichen Forschungskomplexes Salut 6 — Sojus 27 — Sojus 28 
vor. i

Unter anderem sind Beobachten und Fotografieren der Erd- und 
Ozeanoberfächo und medizinisch-biologische und technologische Experi­
mente geplant.

Das Befinden der Genossen Romanenko. Gretschko. Gubarew und Re­
mek ist gut. Alle Bordsysteme des kosmischen Komplexes Salut 6 — Sojus 
27 — Sojus 28 funktionieren normal.

Die Sowjetmenschen sind auf die Leistungen ihrer Kosmonautik und 
auf die sich.entwickelnde Zusammenarbeit zwischen der UdSSR und den 
Ländern der sozialistischen Gemeinschaft im Namen des Fortschritts, des 
Glücks und des Wohlergehens aller Menschen auf der Erde stolz.

22 Kommunistischer 
Aprii* Subbotnik

Mit eing.espartem 
Material

Die Initiative der Leningra­
der — am Leninschen Subbotnik 
zwei Tage mit eingespartem Ma­
terial™ arbeiten — wurde in 
der Kasachstaner Magnitka zu­
erst von der Brigade Lewon 
'ManossJan der Temlrtauer Ver­
waltung des Trusts „Karaganda- 
santechmontash" unterstützt.

Das Kollektiv der Montage­
arbeiter Ist beim Bauderzwelten 
Sauerstoff.Tnlage tätig. Es ar­
beitet unter der Devise „Die 
Auflagen für. drei Jahre — zum 
Tag der. Verfassung der 
UdSSR."

Hohe Qualität
In der Mechanisierten Wan­

derkolonne Nr. 23 von Pre- 
snowka. Gebiet Nordkasachstan, 
werden am Tag des 'Kommuni­
stischen Subbotniks 200 Arbei­
ter an ihren Plätzen arbeiten. 
Sie werden am Bau der ländli­
chen technischen Berufsschule, 
am Tierzuchtkomplex Im Sow­
chos „Miroljubowskl" und im 
Rayonzentrum am Dienstlei­
stungskombinat eingesetzt sein.

Die Maurerbrigade I. Her­
stein verpflichtete sich, am Tag 
des Subbotniks bei der Errich­
tung eines 16-Familienhauses 
anderthalb Schichtnormen zu 
leisten. Auch andere Kollektive 
wollen hohe Qualität und -höch­
ste Arbeitsproduktivität errin- 

• gen. Das verdiente Geld wird 
an den Fonds des ' Planjahr­
fünfts überwiesen werden.

Für eine
Rekordproduktivität

Das Kollektiv des Experimen­
talwerks „Reinmellostrol dor- 
masch" von Zellnograd billigte 
einstimmig den Aufruf der Spit­
zenbetriebe Moskaus. Die Bri- 
gadlere der Rohrhalle und des 
Abschnitts für Mctallkonstruk- 
Uonen S. Gussew. S. Schew- 
tschenko, A. Pusnlkow ii. a. 
wollen am „Roten Subbotnik" 
höchste Arbeitsproduktivität er­
zielen. -

Die Arbeiter der Rohrhalle 
werden- am Tag des Subbotniks 
840 Meter Rohre aus eingespar­
tem Material herstellen. Auch 
andere Abteilungen. Brigaden, 
einzelne Arbeiter übernahmen 
erhöhte Verpflichtungen.

Sich zum Festtag der Arbeit 
vorbereitend, erzielen die Best- 
kollekttve des Gebiets neue Er­
folge in der-Hebung der. Pro- 
duktlonseflektlvltat und in der 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse, ..........

Maximale 
Anstrengung

Das Kollektiv des Zement­
werks von Tschlmkent hat für 
den 22. April konkrete Ver­
pflichtungen übernommen. Ein­
mütig die Initiative der Mos­
kauer unterstützend, beschlos­
sen die Zementwerken, am Tag 
des Kommunistischen Subbotniks 
die höchste Arbeitsproduktivi­
tät zu erzielen und nicht we­
niger als 300 Tonnen Zement 
mit eingespartem Brennstoff zu 
erzeugen. Den Erlös wird man 
an den Fonds des Planjahr­
fünfts überweisen.

Fahrer treffen 
Vorbereitungen

Die Fahrer der Kraftverkehrs­
betriebe von Mangyschlak erör­
terten die Arbeitspläne für den 
Subbotnik. 430 Personen werden 
an ihren Arbeitsplätzen arbei­
ten. 130 Fahrer werden Frach­
ten mit seit Jahresanfang 
eingespartem Brennstol! beför­
dern. Unter ihnen das von 
Ashbekbèrow geleitete Fahrer- 
kollektiv. das nach dem Briga­
denvertrag arbeitet. die vom 
Kommunisten S. Isbaschanow ge­
leitete Komsomolzen- und 
Jugendbrigade, die Brigade der 
Schwerlastwagenfahrer von J. 
Krasnow u. a.

Initiative greift 
um sich

Die siebente Fahrerbrigade, 
des Kraftverkehrsbetriebs von 
Shaksy. Gebiet Turgai. ver­
pflichtete sich, am 22. April 
350 Tonnen Volkswirtschaftsgü­
ter mit eingespartem Brenn­
stoff zu befördern. Diese Initia­
tive wurde von allen Bestfah­
rern gebilligt. Die Kommuni- 

.sten W. Ladnjuk, 0, Tumgojew 
u.‘ a. werden am Roten Sub­
botnik bereits für das vierte 
Jahr, des Planjahrfünfts arbei­
ten und wollen die Leistung 
auf anderthalb—zwei Normen 
bringen.

Am Tag des Kommunistischen 
Subbotniks wollen die Kraft­
fahrer von’ Shaksy 1 500 Tonnen 
Güter und über 1500 Fahr­
gäste befördern.

Vorhaben 
der Landwirte

Die Werktätigen des Sow­
chos „Bachbachtinski". Gebiet­
Alma-Ata. beschlossen am Tag 
des Kommunistischen Subbotniks 
70 Hektar Land zu pflügen, 
3 000 Bäume zu pflanzen, das 
Bewässerungssystem zu reinigen. 
Viele werden die Dorfstraßen in 
Ordnung bringen. Die Sowchos- 
arbelter - beschlossen. - an den 
Fonds des Planjahrfünfts 1 000 
Rubel zu überweisen.
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Am 9. März 
; beginnt der

XIV. Komsomol­
kongreß 
der Republik

Treuer Helfer der Partei
UNTER der Leitung der 

Kommunistischen Partei 
hat der Komsomol der Republik 
einen mehr als fünfzigjährigen 
Weg, umwoben vom Ruhm des 
Kampfes und der Siege, zurück- 
gclegt. Er war stets ein treuer 
und aktiver Helfer der Partei tm 
Kampf für die Sowjetmacht, Im 
Aufbau der sozialistischen Ge­
sellschaft und In der Verwirkli­
chung des Vermächtnisses von 
W. I. Lenin.

Das Entstehen der Kasachsta- 
ner Komsomolorganisation Ist 
mit dem Namen Wladimir lljltsch 
Lenins, mit der Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei und des 
Kommunistischen Jugendver­
bands Rußlands untrennbar ver­
bunden, mit deren Hilfe die er­
sten Komsomolzellen In allen Tel­
len unserer Republik wuchsen 
und erstarkten.

Im Januar 1919 wurde in der 
Stadt Llrda ein „Aufruf ver­
öffentlicht: „Wir. die organisier­
te Gruppe der kommunistischen 
Jugend, rufen euch, Kinder ar­
mer Kasachen, um Hilfe für eu­
re Brüder an. um das grausame 
Joch der bürgerlichen Ordnung 
mit der Wurzel auszurotten. Wir 
rufen euch. Söhne der freien 
Steppe auf, daß ihr euch 1m Bund 
der Kommunistischen Jugend zu- 
sammenschlleßt.-' Diesen Aufruf 
unterzeichnete Serikkali Dshaku- 
pow, einer aus der ruhmreichen 
Kohorte derjenigen, von denen 
wir sagen: Sie waren die Ersten. 
In den Benennungen der Straßen 
und Parks. Palliste und Plätze, 
in den Taten der heutigen Kom­
somolzen leben die Namen G. 
Muratbajew. M. Tulepow, S. Nur- 
peissow. K. Taschtltow, F. Ru- 
sajew, S. Dal In und vieler ande­
rer Komsomolzen des ersten Auf­
gebots weiter.

Im Juli 1921 kamen in Oren­
burg zur I. Kasachstaner Kom- 
samolkonferenz Kinder der No­
maden zusammen, kaum lese- 
und schreibkundig, hungrig, zer­
lumpt. doch fest entschlossen, für 
den Triumph der Sache der bol­
schewistischen Partei selbstlos 
zu kämpfen. Auf den Mandaten 
der Delegierten stand geschrie­
ben: „Wir sind Jung, stark, kühn 
und wollen das Werk unserer Va­
ter vollenden!-*

Die Schüsse des Bürgerkriegs 
verhallten. Das Sowjetland be­
gann mit der Wiederherstellung 
der Wirtschaft und mit der Er­
füllung seiner ersten Fünfjahr- 
piâne. Die Komsomolzen traten 
als erste den Kolchosen bei, lei­
steten eine große organisatorische 
und Agltationsarbclt unter der 
Bevölkerung. Unter ihrer akti­
ven Teilnahme wurden Tausende 
Kolchose gegründet, und es be- 
gann die Bewegung um die Li­
quidierung des Analphabeten­
tums. Der Komsomol war Initia­
tor des sozialistischen Massen­
wettbewerbs, der neue Begriffe 
aufkommen ließ: Schrittmacher, 
Neuerer, Stachanowarbe i t e r.

Eine harte Prüfung war für 
unsere Heimat und ihre Junge 
Generation der Große Vaterländi­
sche Krieg. Schon im ersten 
Kriegsjahr wurden 70 Prozent 
der ganzen Republikorganisation 
für den-Kampf gegen den Feind 
mobilisiert. Die Heimat hat den 
Kampfsieg der Jungen Kasachsta­
ner hoch eingeschätzt: An 94 Jun­
ge Menschen wurde der hohe Ti­
tel: „Held der Sowjetunion-* ver­
liehen. Zehntausende Komsomol­
zen wurden mit Orden und Me­
daillen ausgezeichnet.

Zum Symbol des Muts, der 
Tapferkeit und des Heldentums, 
zum Vorbild des treuen Dienstes 
an der Heimat wurden die 28 
Panfilow-Gardlsten. die zweifa­
chen Helden der Sowjetunion 
Sergej Luganski, Talgat Begeldl- 
now, die Helden der Sowjetunion 
Malik Gabdullin, Tulegcn Toch-

Träume werden Wirklichkeit
Lydia Lackmann absolvierte vor vier Jahren die 

Tachalkowskl-Mlttelscbule in Dshambul. Ohne lange 
nachzudenken, beschloß Lydia In die Produktion zu ge­
hen. „Später kann ich auch fernstudieren.-- meinte sie.

Lydia wurde Lehrling In der Dshambuler Leder- 
und Schuhwarenvereinigung. Sie begann unter Leitung 
der erfahrenen Lehrmeisterin Olga Lup zu arbeiten. 
Olga vermittelte den Anfängern gern Ihre Fachkenntnis­
se, Lührle sie in alle „Geheimnisse" Ihres Berufs ein. da­
mit die Lehrlinge Erzeugnisse nur höchster Qualität 
liefern.

„Elle nicht, Lydia ", pflegte die Lehrmeisterin zu 
sagen. „Sieh dir zuerst aufmerksam die ArbeltevorgUn 
ge an".

Nach und nach gewöhnte sich Lydia an die Arbeit. 
Es gab Jetzt schon weniger Ausschuß, allmähllg ver­
schwand er ganz.

Sachkundig und geschickt verrichtete Lydia Ihre Ar­
beit.

Die Lehrmeisterin Olga Lup, die Lydia mit Rat und 
lut bet der ' Meisterung des Berufs beistand, 
vertraute der Jungarbeiterin einen neuen Arbeitsvor­
gang an — die Fertlgbearbcitung des Oberleders. Im 
'.jure von drei Monaten hatte die Komsomolzin Lack 
■r.ann auch diese Operation gemeistert.

„Gewöhnlich dauert bei uns die Ausbildung dcr

Neulinge sechs Monate." erzählt die Abschnittsleltcrln 
Ludmilla Kapustina. „Aber Lydia Lackmann gelang es 
dank Ihrem Fleiß und Ihrer Zielstrebigkeit, diese frist 
um die Hälfte zu verringern.'- Lydia erlernte mehrere 
Zwlschenberule und wurde bald Spitzenreiterin 1m so­
zialistischen Wettbewerb unter der Jugend des Be­
triebs. Ihre Tagesleistungen stiegen an: 150 Prozent 
Planerfüllung, dann 175 und 195i..

„Lydia ist Immer bereit, ihren Freundinnen zu hei 
fen", erzählt Jelena Kastrlklna. Brigadier der Komso 
inolzen- und Jugendbrigade, der L. Lackmann ange 
hört. „Unlängst war in unserer Brigade Nadja Rus 
sukewa plötzlich erkrankt. Nadja verrichtete eine kom­
plizierte Operation und niemand von den Mädchen 
wollte einspringen. Es galt Jedoch, einen Ausweg zu 
finden: das Fließband durfte doch nicht gestoppt wer­
den! „Ich werde es échaffenl" sagte Lydia entschlossen.

„Und was wird mit deiner Ar! ,.t?"
„An meinen Platz kann Sweta Schabaldina kommen. 

Ich habe ihr meinen Beruf beigebracht". entgegnete 
Lydia.

Die Arbeit wurde ohne Flleßbandstoppung fortge­
setzt. Später sprang Lydia auch für Ihre Freundin An 
na Tukscher ein. Auch ihren Arbeitsvorgang verrichtete 
sie gewissenhaft und eifrig.

Die Jungarbeiter der Schicht wählten Lydia zu ihrem

KomsomolsckrcLIr. Lydia rechtfertigt Ihr Vertrauen: 
sie organisierte die Arbeit so. daß Ihre Komsomolzen- 
und Jugendschicht nun eine der besten Im Betrieb Ist. 
Es genügt zu sagen, daß das Kollektiv die Aufgaben 
zweier Jahre des laufenden Planjahrfünfts zum 60- 
Jährlgen Jubiläum des Großen Oktober erfüllt hat. In 
diesen Tagen arbeitet die Komsomolzen- und Jugend- 
achlcht für Mat des laufenden Jahres.

„Nach der Erörterung des Schreibens des ZK der 
KPdSU, des Minlsterrais der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschatten und des ZK des Komsomol 
an das Sowjetvolk, übernahmen wir erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen: Die Aufgaben dreier Jahre des 
Plan Jahrfünfts wollen wir zum 7. Oktober erfüllen.

Die nötigen Reserven dazu haben wir: Unsere Schicht 
stellt 620 Paar Schuhe an einem Tag her. Wir be­
schlossen, durch die Meisterung der Zwischenberufe die 
Arbeitsproduktivität um 10 Prozent zu steigern. Unsere 
Initiative wurde auch an anderen Produktionsabschnit­
ten weitgehend unterstützt. Heute liefern wir täglich 
Uber 700 Paar Schube", sagte J. Kastrlklna.

Die Komsomolzen des Betriebs haben sich hohe Ziele 
gesetzt Und sie werden ihren Verpflichtungen gerecht, 
auf sie Ist Verlaß.

Und Lydia... Ihre Wünsche werden Wirklichkeit: Sie 
Ist Studentin Im dritten Studienjahr an der Fernabtei­
lung des Semlpalatlnaker Technikums für Leichtindu­
strie. Heute ist sic Delegierte des XIV. Komsomolkon- 
grcsscs Kasachstans. Adam WUTÄHtl

Dshambul

Auf Leninsche Weise
leben, lernen, arbeiten

tarow, Manschuk Mametowa, 
Nucken Abdtrow und viele an 
dere.

EINE unvergängliche Selle 
der Arbeitschronik des 

Leninschen Komsomol In der 
Nachkriegszeit war die Erschlie­
ßung des Neu- und Brachlands. 
Allein In drei Jahren kamen im 
Aufgebot der Partei 640000 
Menschen aufs Neuland.

Getreu den revolutionären 
Traditionen des Sowjetvolkes, 
den Idealen der großen Partei 
Lenins, schreitet der Komsomol 
Kasachstans auch heute Jn den 
vordersten Reihen des kommu­
nistischen Aufbaus.

Zusammen mit dem ganzen 
Land ist der Komsomol der Re­
publik In das Jahr des Planjahr- 
fünfte der Effektivität und Quali­
tät getreten und verwirklicht hin­
gebungsvoll das vom XXV. Par­
teitag der KPdSU ausgearbeite- 
ta sozialökonomische Programm.

Muster einer wahren kommu­
nistischen Einstellung zur Arbeit 
lieferten Hunderttausend« Jun­
ger Werktätiger im I.aufe der 
volksunifassenden Erörterung der 
neuen Verfassung der UdSSR 
und ihrer 'Annahme, der Vorbe­
reitung des 60. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution und der Feierlichkei­
ten anläßlich dieses Jubiläums. 
Großen Aufschwung nahm das 
patriotische Produktionsaufgebot 
der Jugend „60 Wochen Stoß­
arbeit für das 60 jährige Jubi­
läum des Großen Oktober!“

HEUTE, da wir dem XIV.
Kongreß des Leninschen 

Komsomol Kasachstans und dem 
XV1H. Kongreß des Komsomol 
der Sowjetunion entgegengchen, 
steht die Jugend der Republik im 
Produktionsakt gebot „18 Wo­
chen Stoßarbeit für den XVIII. 
Komsomolkongreß!-- Vorbildlich 
In ihrer Arbelts- und gesell­
schaftlich-politischen Aktivität 
sind die Komsomolzen- und Ju­
gendkollektive Balchascbs. des 
Sokolowka-Sarbaler Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats. <_'?r 
Produktionsvereinigung „Kar- 
gormasch", des Werks „Aktjub- 
rentgen“ sowie die Komsomolzen- 
und Jugendfeldbaubrigaden der 
Gebiete Nordkasachstan, Kusta- 
nai und Zelinograd.

Kasachstan von heute ist eine 
der wichtigsten Kornkammern 
der Sowjetunion, die größte Tier­
zuchtbasis des Landes. 35 Pro­
zent aller Werktätigen der Land­
wirtschaft sind Komsomolzen und 
Jugendliche. Die Komsomolkomi­
tees lenken die Anstrengungen 
der Dorfjugend auf die größt­
mögliche Erhöhung der Kultur 
des Ackerbaus und der Tierzucht, 
auf die Steigerung der Ernteer­
träge und der Tlerlelstung. Weit­
gehend werden verschiedene For­
men des sozialistischen Wettbe­
werbs angewandt. Auf Initiative 
der führenden Brigaden des Ge­
biets Zelinograd entfaltete sich 
die Massenbewegung. „Eine voll- 
gewichtige Neulandsähre—für das 
Planjahrfünft der Effektivität!" 
Eine wirksame Form der Mobili­
sierung der Dorfjugend für Stoß­
arbeit sind die Bewegung „Für 
hohe Effektivität Jedes Hektars'' 
und „Für die Komsomolnorm-'. 
Sie tragen zur Verwirklichung 
des Kurses der Partei auf den 
Aufstieg der Agrarproduktion 
bei. Das Mitglied des ZK des 
Komsomol der Republik R. Isdl- 
kulowa aus dem Sowchos „50 
Jahre UdSSR-*, Gebiet Ksyl-Or 
da, erhält 207 Lämmer Je 100 
Mutterschafe, die Mitglieder der 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de W. Anazkl aus dem Worow- 
skl-Sowchos, Gebiet Nordkasach­
stan, ernten 28 Zentner Getreide 
Je Hektar ein und haben schon 
vier Jahrespläne gemeistert. Die 
Komsomolzin L. Kaufmann aus 
dem Kirow-Sowchos Im Rayon 
Krasnoarmejsk, Gebiet Koktsche- 
taw, erhielt im vorigen Jahr

2 625 Kilo Milch Je Kuh und 
rapportierte vorfristig über die 
Erfüllung zweier Jahrespläne zum 
Jubiläum der Heimat.

Mit Recht wird die Entwick­
lung der Tierzucht als die 
zweite Neulandaktlon bezeich­
net. Zur Zelt funktionieren In 
der Republik 1 205 Komsomol­
zen- und Jugendschäferbrigaden.

Die von dem XXV. Partei­
tag der KPdSU und dem XIV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans gestellten 
Aufgaben lösend, streben die 
Komsomolkomitees der Republik 
ein komplexes Herangehen bei 
der kommunistischen Erziehung 
der Jugend an. Eine Gewähr 
für den Erfolg ist die weitere 
Festigung der Einheit der Ideo­
logisch-politischen. moralischen 
und Arbeitserziehung, der poli­
tischen und organisatorischen 
Tätigkeit der Komsomolkomltecs. 
Daher wird dem Lenln-Testat 
bei der Ideologischen Tätigkeit 
des Komsomol solch ein wichti­
ger Platz eingeräumt. Die Schu­
le des Lenin-Testats haben etwa 
8 Millionen Junger Menschen 
durchgemacht. Mehr als 2 Mil­
lionen Komsomolzen und 
Jugendliche beteiligen sich am 
Unlons-Lenin-Testat „Beschlüs­
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU ins Leben umsetzenl"

Elne effektive Form der Er­
höhung des Ideologisch-theoreti­
schen Niveaus der Jungen Leute 
ist das System der Komsomol- 
polltschulung. das heule 460 000 
Komsomolzen und Jugendliche 
erfaßt Die Junge Generation 
studiert das theoretische Erbe 
von Marx, Engels. Lenin, die 
Materialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des XIV. Par- 
teltags der KP Kasachstans, der 
Plenen des ZK der KPdSU, die 
Werke des Genossen L. I. 
Breshnew und findet darin Ant­
wort aut die aktuellsten Fra 
gen der Gegenwart, lernt es, 
auf Leninsche Welse zu leben 
und zu arbeiten.

Die Komsomolorganisationen 
der Republik schenken der all- 
seitigen Propagierung und dem 
gründlichen Studium der neuen 
Verfassung der UdSSR große 
Beachtung.

Am Vorabend des 60. Jahres 
tags des Komsomol und der fäl­
ligen Kongresse des Komsomol 
der Sowjetunion und des Lenin­
schen Komsomol Kasachstans 
wurde die ganze politische Mas­
senarbeit aktiviert. Eine der 
wichtigsten Aufgaben des Kom­
somol ist nach wie vor die Be­
stärkung der Ideen des sowjeti­
schen Patriotismus und des so­
zialistischen Internationalismus, 
des Stolzes auf unsere Heimat 
und der Bereitschaft zur hin­
gebungsvollen Arbeit sowie zum 
Schutz der Errungenschaften 
des Sozialismus im Bewußtsein 
der Jungen Generation.

Heute, da der Leninsche Kom­
somol Kasachstans die Bilanz 
des Geleisteten zieht und Pläne 
für die Zukunft vormerkt, steht 
er wie immer in der vordersten 
Linie des schöpferischen Kamp­
fes utn die Verwirklichung der 
erhabenen Pläne der Partei. 
Die Komsomolkomitees fördern 
d 1 e gesellschaftlich-politische 
und Arbeltsaktlvltät der Jungen 
Menschen, suchen nach neuen 
wirksamen Formen des soziali­
stischen Wettbewerbs und lenken 
die Anstrengungen und Gedan­
ken der Jugend auf eine wür­
dige Ehrung des XIV. Komso 
molkongresses Kasachstans und 
des XVIII. Komsomolkongresses 
der Sowjetunion, des 60. Jah­
restags des Leninschen Komso­
mol sowie auf die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 
dritten Planjahres und des gan­
zen Plan Jahrfünfts.

Viktor KRAMAREW.
Sekretär des ZK des Kom­
somol Kasachstans

,,Überall — unter den Gru 
benarbeitern von Karaganda 
und den Erdölarbeitern von 
Mangyschlak, den Bergleu­
ten Ostkasachstans und den 
Chemikern von Tschimkent, 
den Energetikern von Pawlo­
dar und den Maschinen­
bauern von Alma-Ata, unter 
den ruhmreichen Acker­
bauern und Viehzüchtern des 
Neulands, in wissenschaftli. 
dien Laboratorien und schöp­
ferischen Werkstätten — al­
lerorts vollbringt unsere Ju­
gend mit heißem Enthusias­
mus und Feuereifer unter der 
Leitung der Partei der gro­
ßen Epoche des kommunisti­
schen Aufbaus würdige Ta­
ten.“

D. A. KUNAJEW

ES war auf der Gebietskomsomolkonicrenz. Wlarli- 
• mir Wagner, Brigadier einer Komsomolzen- und 

Jugendbrigade, trat ans Rednerpult und fing tempera­
mentvoll seine Rede an:

„Wir arbeiten schon anderthalb Jahre lang nach dem 
gemeinsamen Brigadenauftrag. Ich versichere: Es ist 
eine gute Form der Arbeitsorganisation. Wir sind be­
reit, mit jedem, der dafür Interesse bekundet. Erfah­
rungen auszutauschen — seid willkommen in unserem 
Werkl'*

Weiter stellte Wladimir Ansprüche an das Stadtkoni- 
somolkomitec in Frage der Gestaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs. In ihrem Werk „Zelinogradsel-

masch'* seien sie darüber immer auf dem laufenden 
und wüßten gut. wer tonangebend Im Wettbewerb ist 
und welche Brigade nach den Ergebnissen der Woche 
als Sieger hervorging, weil das Fazit regelmäßig ge­
zogen wird. Dem Komsomolstab der Stadt fehle es 
jedoch nicht selten an Wendigkeit. Olt wüßten die 
Komsomolzen nicht, wie es um den Wettbewerb in den 
Nachbarbetrieben bestellt ist wie die Jugendkollektive 
arbeiten. Auch der Erfahrungsaustausch ließe zu wun- 
51 jSiUbbin'der Ansicht, daß die Ursache für solclie 
Verzögerungen das Fehlen einer einheitlichen Metho­
dik der Berechnung der Wettbewerbsergebnisse war ", 
schloß Wagner seine Rede.

Wladimir sprach über diese Fragen so interessiert, 
weil er als Büromitglied des Betriebskomsornolkomitees 
unmittelbar an der Gestaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs teilnahm. W. Wagner leitet den Produk­
tionssektor des Komitees. Schon öfters dachte er dar­
über nach, daß die Bedingungen des Arbcitsweltbe- 
werbs cs nicht gestatten. den Sieger ob­
jektiv zu ermitteln. Das sagte er auch dein Sekreter 
des Komsomolkomitees Swetlana Dshalmagambetowa:

„Künftighin müssen die Wettbewerbsbedingungen 
überprüft werden, denn nicht an allen Pioduktlonaab- 
schnitten ist die Arbeitsspezifik die gleiche Wir müssen 
das Punktsystem einführen. das die Möglichkeiten jedes 
Kollektivs ausgleichen wird.“

Die Büromitglieder prüften diesen Vorschlag und 
erklärten sich mit Wolodja einverstanden.

„Gegenwärtig ist für die Brigade jeder Tag voll An­
strengung. Das Kollektiv hat eben die Initiative ge­
startet: Zur Eröffnung des XVIII. Unlonskomsomol- 
kongresscs die Aufgaben von 2.5 Planjahren zu er­
füllen. Diesen Aufruf unterstützten alle Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden des Betriebs. Um die Verpflichtun­
gen einzulösen, muß das Plansoll täglich nicht niedri­
ger als zu 115 Prozent erfüllt werden. Die Brigade

Ein« gut« Tradition im Gebiet Alme-Ala ist die gomein.sme Unter­
zeichnung der kollektiven Verträge Ober den sozialistischen Wettbewerb 
zwischen den Komsomolzen- und Jugendbrigaden. Ein Treffen zu diesem 
Zweck organisierte da» Rayonkomsomolkomitee Talgar und die Rayonzei­
tung „Swesde Atetau". Die Verträge wurden von Sekretären der Komso­
molorganisationen der Jugendbrigaden unterzeichnet. Die Komsomolsekre- 
färe freiten sich oft in der Redaktion, um das Fazit ihrer Arbeit zu ziehen 
und Arbertscrfahrvngen auszutouseben.

Unser Bild: Eine Gruppe Komsomolsckrefäre des Rayons Talgar in der 
Redaktion der Zeitung „Swesda Aleteu" während einer Zusammenkunft 
vor dem XIV. Kormomotkongreß Kasachstans.

Foto: Alexander Felde

schafft cs. Wolodja ist der Ansicht, daß die 60 Wochen 
Stoßarbeit zu Ehren des Großen Oktober eine gute 
Schule für sie waren. Eben damals hatte sich ihre 
„Sechs“ hcrausgcbildct.

Sic haben auf verschiedene Weise ins Werk „Zclino- 
gradselntasch“ gefunden. Wladimir Wagner kam nach 
dem Armeedienst hierher. Nach einem offenen Gespräch 
munterte ihn der Kaderleiter aot:

..Wir werden dir schon einen Beruf beibringen. Ich 
würde dir raten, in die eben eingerichtete Shmicde- 
presserei zu gehen. Darfst dich dort unter den ersten 
einleben.“

Wolodja begann als Lehrling am Abschnitt für Kalt- 
slanzcn und meisterte schnell sei­
nen Beruf. Später brachte er es 
auch zum Einrichter für Prcssanla- 
gen.

Bald kamen andere Burschen in 
die Halle, die eben aus dem Solda­
tendienst zurückgekehrt waren. 
Vieles einte sie — sic arbeiteten zu­
sammen und waren in demselben 
Wohnheim zu Hause.

Ein Jahr später wurde die Kom­
somolzen- und Jugendbrigade ge­
bildet. Als der frühere Brigadier an 
einen anderen Produktionsabschnitt 
versetzt wurde, wählt das Kollek­
tiv Wolodja Wagner einstimmig zu 
seinem Anführer.

Bald wurde in der Abteilung 
auch der Schmicdcabschnitt in Be­
trieb gesetzt. Man brauchte Frei­
willige. die die neue Produktion*- 
tcchnologie meistern würden. Wo­
lodja durfte sich nicht mit seiner 
ganzen Brigade melden. Er 
wählte Wolodja Tschernow, Viktor 
Holder, Viktor Pawlow, Sascha 
Ehrenberg und Valeri Orlow.

„Wir wußten, daß wir es an den Ofen schwieriger 
haben werden", erzählten die Jungs. „Doch wir willig­
ten ohne zu zögern ein".

Dann kam man auf die Idee mit dem einheitlichen 
Arbeitsauftrag.

Wagner erklärte den Jungs, daß es vielerlei Arten 
der Verteilung nach der Arbeitsleistung gibt: zu glei­
chen Teilen, mit Berücksichtigung des von den Briga­
demitgliedern festgesetzten Koeffizienten oder je nach 
der Lohnstufe.

Es gab nur einen Entschluß: Alles zu gleichen Tei­
len.

Der Hallenleiter hörte sich diese Idee an, war aber 
davon nicht besonders erbaut.

deinetwegen könnt ihr's versuchen", sagte er. Eini­
ge Zeit später kam er selbst zu ihnen.

„Wenn ich auch meine Pappenheimer gut kannte, 
habe ich dennoch am Erfolg gezweifelt Ich gestehe, 
daß Ich unrecht hatte", sagte er und händigte dem Bri­
gadier die Dienstanordnung ein.

Das spornte die Brigade noch mehr an. In den 60 
Wochen Stoßarbeit hatte sich der Wettbewerb haupt­
sächlich zwischen den Brigaden von Jewgeni Kusne­
zow. Wladimir Wagner und Peter Pindus entfaltet In 
verschiedenen Etappen waren diese Kollektive ab­
wechselnd führend, doch als endgültiger Sieger ging 
dann die erfahrene Brigade von Jewgeni Kusnezow 
hervor. Die „Sechs" von Wladimir Wagner hatte den 
zweiten (im Maßstab der ganzen Stadt Zelinograd — 
den dritten!) Platz belegt Alle Mitglieder dieser Briga­
de wurden mit dem Abzeichen ..Junggardist des Plan­
jahrfünfts-- ausgezeichnet, und dem Brigadier wurde 
die hohe Ehre zuteil. Im Bestand der Delegation des 
Gebiets Zelinograd Im Kreml fotografiert zu werden. 
Auf der Gebietskonferenz wurde er als Delegierter zum 
XIV. Komsomolkongrcß Kasachstans gewählt.

Eugen WARKENT1N
Im BIM: Wladimir Wagner

Die 
sechs 
Einigen

Die Jugend 
wartet ihrem 
Forum auf

SEMIPALATINSK. Die Komsomol­
zen- und Jugendbrigade der Dreher 
aus dem Armaturcnwork mit Niko­
laus Zielert an der Spitze wurde vor 
einem halben Jahr gegründet. So­
fort übernahm sie die fortgeschrit­
tensten Arbeitsmethoden der Bestar­
beiter. Im letzten Quartal 1977 be­
trug die Erfüllung des Tagessolls in 
der Brigade 163 Prozent.

Heule stahl die Brigade auf Ar­
beitswerte zu Ehren des XIV. Kom- 
somolkongressas Kasachstans. Die 
Dreher verpflichteten sich, 95 Pro­
zent Erzeugnisse auf erste Vorwei­
sung zu liefern. Die Komsomolzen 
arbeiten in einem exakten Arbeits­
tempo. In den zwei Monaten des 
laufenden Jahres lieferten sie über 
6 000 überplanmäßige Werkstücke.

TEMIRTAU. Die Bostbetriebe der 
Kasachstaner Magnltka würdigen 
den XIV. KomsomolkongreO der 
Republik und den XVIII. Kongreß 
dos Komsomol des Landes mit Ar- 
beilsgoschcnken. Dio Belegschaft 
der Agglomerationsfabrik und der 
chemischen Kokshalle überbieten 
tagaus, tagein ihre Aufgaben. Allein 
im Februar laufenden Jahres wurden 
10 000 Tonnen Agglomerat und et­
wa 2000 Tonnen Koks über den 
Plan hinaus geliefert.

Dio Komsomolzen sind tonange­
bend im sozialistischen Wettbewerb. 
Zu den Besten gehört die Brigade 
des Komsomolzen L. Kalinin, die 
über 1 000 Tonnen Walzgut je 
Schicht liefert. Stoßarbeit leisten 
auch die Komsomolzen der Siemens- 
Martin-Abteilung Nr. 1 und des 
Blechwalzbetriebs Nr. 2.

ZELINOORAD. Zum 60. Jahrestag 
der Sowjetarmee rapportierte die 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
der Einrichter von Juri Mjasnikow 
aus dem Bahnbetriebswerk über die 
Erfüllung der Aufgaben dreier Jah­
re des Planjahrfünfls.

In diesem Kollektiv herrschen gu­
te Arboitstraditionen, Kollektivgeist, 
Hilfsbereitschaft. Die Hälfte der 
Komsomolzen meisterte Zwischenbe- 
rule. Allein in den letzten zwei 
Jahren wurden 10 Rationalisie­
rungsvorschläge in die Produktion 
eingaführt. Im vergangenen Jahr ge­
lang es den Komsomolzen, dank der 
Einsparung der Materialien etwa 
7 000 Rubel Reingewinn zu buchen.

Dieser Tage wurden dem Komso­
molorganisator der Brigade Michail 
Kirtsch sowie Gennadi Jepow und 
Juri Mjasnikow Abzeichen „Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb" 
überrcicht.

PETROPAWLOWSK. Vor 20 Jah­
ren empfing man hier die ersten Stu- 
dentcnbaulrupps der Moskauer 
Staatsuniversität. Es waren ihrer 339 
Mann, die ihre Bau-Autogramme in 
den Sowchosen „Bulajewski", 
„Usunkolski", „Shdanowski-- hinter­
ließen. Gerade hier nahmen die Tra­
ditionen der Studentenbautrupps ih­
ren Anfang.

In dieser Zeit sind in Nordka­
sachstan von Studenten Hunderte 
Objekte errichtet worden — Schu­
len, Wohnhäuser, Viehzuchtkomple­
xe... Allein in den letzten zwei Jah­
ren sind etwa 200 Objekte ihrer Be-
Stimmung übergeben worden, der
Plen der Inanspruchnahme der In­
vestitionen wurde bedeutend Über­
bolen.

1978 werden im Gebiet 20 Studen- 
tenbautrupps beschäftigt sein, die 
Objekte für 3 Millionen Rubel bauen 
werden. Die Studenten beschlossen, 
an den Bauvorhaben in den Dörfern 
und im Gebietszentrum teilzuneh- 
men. Es werden traditionelle „Sput- 
nik"-Lager organisiert, die Studen­
ten werden mit Konzerten auftreten.

KSVL-ORDA. Die Unterabteilun­
gen dos „Glawrlssowchosslroi-- ha­
ben über 61 000 Rubel Investitionen 
gemeistert. Es sind etwa 10 000 
Hektar Neuland erschlossen und 
33 000 Quadratmeter Wohnfläche Ih­
rer Bestimmung abergeben worden.

Alljährlich kommen ins Gebiet im 
Aufgebot des Komsomol bis 300 
Jungarbeiter. 60 Prozent der Neu­
ling« sind Schulabsotvenfon. Unter 
den 300 Lehrmeistern, die den 
Komsomolzen ihre Arbeitserfahrun­
gen Obermitteln, sind der Held der 
sozialistischen Arbeit, Schrapperfah­
rer B. Serimbajew, Träger des Le- 
ninordens, Maurerbrigadier L. Lasa- 
renko und andere.

Pressedienst der „Freundschaft"



• Seite 3 •7. März 1978 • FREUNDSCHAFT

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
im Ministerrat der Kasachischen SSR, 

im Kasachischen Republikgewerkschaftsrat 
und im ZK des Komsomol Kasachstans

(Schluß. Anfang S. I)

für die Entwicklung der 
Milchviehwirtschaft — Rayon 
Pawlodar, Gebiet Pawlodar:

für die Entwicklung der Feln- 
und Halbfelnwoll-Schafzucht — 
Rayon Urdlnskl, Gebiet Uralsk:

für die Entwicklung der 
Fleisch und Fettschafzucht — 
Rayon Tschclkar, Gebiet Aktju- 
blnsk;

für die Entwicklung der Kara­
kulschafzucht — Rayon Jerali­
jew. Gebiet Mangyschlak;

fUr die Entwicklung der 
Schweinezucht—Rayon Schtschu- 
tschlnsk. Gebiet Koktschetaw:

für die Entwicklung der Pfer­
de- und Kamelzucht — Rayon 
Aralsk, Gebiet Ksyl-Orda.

für die Steigerung der Welde- 
lelstung natürlicher Wiesenländer 
— die Rayons Taranowskoje und 
Urizki Im Gebiet KustanaL

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachi­
schen Republlkgcwerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans mit Überreichung von 
Diplomen und Geldprämien für 
die Erzielung der Bestleistungen 
In der hocheffektiven Nutzung 
von Bewässerungsländerelen Im 
Jahre 1977 wurden ausgezeich­
net:

Gebiet Tschlmkent, Rayon 
Karmaktschlnskl und der Kol­
chos „Kommunism“ Im Rayon 
Tschllll, Gebiet Ksyl-Orda, die 
Klrowsker Verwaltung für Be­
wässerungssysteme, Gebiet Tal­
dy-Kurgan, -Sowchos „Prlgorod- 
ny". Gebiet Pawlodar.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, des Kasachi­

schen Republlkgewerkschaftsrals 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans wurden für die Erzie­
lung der Höchstleistungen Im so­
zialistischen Republl kwettbe werb 
um die Steigerung der Produk- 
tionseffektivltät und der Ar­
beitsqualität. um die erfolgrei­
che Erfüllung der volkswirt­
schaftlichen und der Gegenpläne. 
der Aufgaben des Planjahrfünfts 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen für das Jahr 1977 ausge­
zeichnet:

mit Diplomen und Geldprämi­
en — 75 Kollektive, Betriebe. 
Produktionsvereinigungen, Bau­
betriebe. wissenschaftliche For­
schungsinstitutionen und andere 
Organisationen der Unlons- und 
Republikministerien sowie der 
Republikministerien und Behör­
den. unter ihnen die Bauxitver­
waltung im Gebiet Turgal. die 
Nordkasachstaner territoriale 
Geologleverwallung, das Kara- 
Sandaer Bezirkskraftwerk Nr. 1.

as Alma-Ataer Baumwollkombi­
nat ,.50 Jahre Oktoberrevoluti­
on“. das Kombinat „Pawlodar- 
sol“. die Oslkasachstaner Pro­
duktionsvereinigung für Molke­
reiindustrie. der Fischfangkol­
chos ..50 Jahre Oktober”, Gebiet 
Dsheskasgan, der Trust „Uralsk- 
promstrol", die Mechanisierte 
Wanderkolonne Nr. 1304 In No- 
wourlzkl des Trusts „Kustanai- 
selstrol" Nr. 13, das Kombinat 
Nr. 1 für Stahlbetonfertigteile in 
Semipalatlnsk, das Kombinat für 
Getreideerzeugnisse in Koktsche­
taw und andere;

mit Diplomen — 21 Kollekti­
ve von Betrieben, Produktions­
vereinigungen, Baubetrle b e n. 
wissenschaftlichen Forschungsin­
stitutionen und anderen Organi­
sationen mit Unionsunterord­
nung.

Unter ihnen das Erzaufbcrel- 
tungskomblnat in Llssakowsk, die 
Grube „Dollnskaja“ der Kara- 
gandaer Produktionsvereinigung 
für Kohlegewinnung. die Pro- 
duktlonsverei n 1 g u n g „Em- 
baneft', die Zellnograd er 
Produktionsvereinigung für An- 
tlerosionstechnlk, das W.-l- 
Lenln-Armaturenwerk in Uralsk. 
der Trust ..Zelinelektrosetstrol1’, 
das Lokomotlvdepot Atbassar der 
Neuland-Elsenbahn, der Flug­
verkehrsbetrieb In Semipalatlnsk. 
der Trust t.Iliwodstrol", das 
Unionsforschungsinstitut f ü r 
Buntmetallverhüttung und ande­
re.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans mit Diplomen und 
Gelprämlcn wurden verliehen 
an:

124 Kollektive der Kolchose. 
Sowchose, der zwischenwirt­
schaftlichen und anderen Ag­
rarbetriebe und Organisationen 
für Höchstleistungen im soziali­
stischen Republikwettbewerb um 
die Vergrößerung der Produkti­
on und Erfassung ackerbaulicher 
und tierischer Erzeugnisse Im 
Jahr 1977. darunter der Sowchos 
..Jaroslawskl“. Gebiet Aktju- 
blnsk, der Swerdlow-Kolchos. 
im Rayon Ulgurskl. Gebiet Al­
ma-Ata. der Sowchos „Kok- 
terekskl", Gebiet Dshambul. 
der Tschapajew-Kolchos 1m Ray­
on Karmaktschl. Gebiet Ksyl- 
Orda, der Dlmltroff-Kolchos im 
Rayon Kellerowka, Gebiet Kok­
tschetaw. der Bellnskl-Sowchos. 
Gebiet Kustanal, der Kolchos 
„Mir“ Im Rayon Blschkul, Ge­
biet Nordkasachstan, die Sow­

chose ..Otradny“, Gebiet Tur­
gal. „Belgorodskl", Gebiet Ze- 
linograd. und andere:

das Kasachische Forschungsin­
stitut für Obst- und Weinbau, 
das Zellnograder Forschungsin­
stitut für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirt­
schaft — für Höchstleistungen 
im sozialistischen Republikwett­
bewerb um die erfolgreiche Er­
füllung der Aufgaben des Volks- 
wirtscnaftsplans der Entwicklung 
der Wissenschaft und Technik 
für 1977;

das Bergbau- und Aufberei­
tungskombinat ,.W. I. Lenin“ 
in Sokolowka-Sarbai, das Werk 
..Aktjubrentgen“ — für Höchst­
leistungen im sozialistischen Re­
publikwettbewerb um beste 
Ausbildung von Kombinefüh­
rern sowie für die Resultate 
ihrer Arbeit während der Ernte­
kampagne in den Kolchosen und 
Sowchosen Im Jahr 1977.

Rote Wanderfahnen des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, des Ka­
sachischen Republikge wer lf 
schaftsrats und des ZK des Kom­
somol Kasachstans mit Diplomen 
und Geldprämien erhielten für 
die Höchstresultate Im sozialisti­
schen Republikwettbewerb um 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des Volkswirtscnafts- 
plans der Kasachischen SSR In 
der Entwicklung der Wissen­
schaft und Technik für 1977, das 
Alma-Ataer Rauchwarenkombl- 
nat „50. Jahrestag der UdSSR“, 
das Dshambuler Überlandkraft­
werk „50. Jahrestag der Ok­
toberrevolution“, das Institut 
für Bergbau der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR, das Kasachische

Forschungs- und Projektie­
rungsinstitut für Kraftverkehr 
und der Trust ..Orgtechdorstrol“.

An die Republik-Ehrentafel 
auf der Leistungsschau der 
Volskwirtscbaft der Kasachischen 
SSR werden 120 Kollektive und 
Organisationen der Industrie, 
der Landwirtschaft, des Bau- 
tind Transportwesens und an­
derer Volkswirtschaftszweige 
eingetragen. die höchste und 
stabile Kennziffern in der Er­
füllung angespannter Gegenplä- 
nc und erhöhter sozialistischer 
Verpflichtungen für 1977 erzielt 
haben. Das sind unter anderen 
die Turgaler Bauxltverwalbung, 
die Nordkasachstaner Geologi­
sche Terrltorlalverwaltung. das 
Karagandacr Überlandkraftwerk 
Nr. 1. das Alma-Ataer Baum- 
wollkombln.it „50 Jahre Okto­
berrevolution“. die Tschlmkenter 
Bekleidungsfabrik „Woßchod“, 
die Fischkonservenfabrik in 111. 
die Ust-Kamenogorsker Möbel­
fabrik. die Bau- und Montage­
verwaltung Nr. 17 des Trusts 
„Almaatastrol“. das Karaganda- 
er Werk für Metallkonstruktio­
nen „50 Jahre UdSSR“, der 
Bau- und Monlagezug Nr. 4 des 
Trusts „Jushelewatormelslror'. 
die Rayonvereinigung „Kassel- 
chostechnika“ in Mamljutka. 
Gebiet Nordkasachstan. der 
Trust „Kuschumwodstroi“. Ge­
biet Uralsk. die Handelsverwal­
tung des Zellnograder Geblets- 
vollzugskomitees. das Institut 
für Hüttenwesen und Auf­
bereitung der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR, der Sowchos ..XXII. 
Parteitag der KPdSU". Gebiet 
Ksyl-Orda. der Sowchos „Kan- 
temlrowez“. Gebiet Koktsche­
taw. der Sowchos „Lenlnskl“. 
Gebiet Nordkasachstan. das 
Bergbau- und Aufbereitungskom­
binat Lissakowsk, die Gor- 
batschow-Kohlengrube der Ka- 
ragandaer Produktionsvereini­
gung für Kohlengewinnung, das 
Gurjewer Erdölverarbeitungs­
werk „W. 1. Lenin" und an­
dere.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Mlnl- 
sterrat der Kasachischen SSR. 
der Kasachische Republlkgewerk- 
schaftsrat und das ZK des Kom­
somol Kasachstans beauftragten 
die Partei-, Sowjet-, Gewerk­

schaft»- und Wirtschaftsorgane 
der Republik, die Ergebnisse des 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die Steigerung der Produktlons- 
elTektlvität und die Verbesserung 
der Arbeitsqualität, um die er­
folgreiche Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplans für das Jahr 
1977 tiefgehend und allseitig 
zu analysieren. Es Ist notwen­
dig, Maßnahmen zur Veranke­
rung des Arbeitselans und des 
Rhythmus des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober 
und zur Gewährleistung der 
Erfüllung und Übererfüllung der 
festgelegten staatlichen Aufla­
gen und der sozialistischen 
Verpflichtungen durch jedes Ar- 
beltskollektiv, durch Jeden 
Rayon, Jede Stadl und Jedes 
Gebiet vorzum e r k e n und 
zu verwirklichen. Es 
Ist das Studium und eine weit­
gehende Verbreitung der Er­
fahrungen der Sieger des so­
zialistischen Unlons- und Re­
publikwettbewerbs zu organisie­
ren, zu diesem Zweck sind die 
Massenmedien und andere Mit­
tel der Massenpropaganda und 
-Information vollständiger zu 
nutzen.

In Übereinstimmung mit den 
Aufgaben, die aus den Beschlüs­
sen des Dezemberplenums (1977) 
des ZK der KPdSU, der Rede 
des Generalsekre t ä r s «les 
ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. I. Breshnew, auf 
diesem Plenum, dem Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zenträl- 
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol an 
die Partei-, Sowjet-, Wirt­
schaft»-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, an die 
Werktätigen der Sowjetunion 
„Über die Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs um die 
Erfüllung und Überbietung des 
Jahresplans 1978 und über die 
Verstärkung des Kampfes um 
die Steigerung der Produktions­
effektivität und Arbeitsqualität" 
resultieren, sind Maßnahmen 
zur weiteren Verbesserung der 
Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs, zur Hebung sei­
ner Wirksamkeit zu erarbeiten 
und zu verwirklichen. Es ist ei­
ne allgemeine Verbreitung wert­
voller Initiativen der Bestarbei­

ter und Produkllonsneuerer. der 
Bestkollektive Im sozialistischen 
Wettbewerb um die Erfüllung 
des Dreijahrprogramms zum 7. 
Oktober 1978 — zum ersten 
Jahrestag der Annahme der neu­
en Verfassung der UdSSR — 
zu sichern.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR, der Kasachische 
Republlkgewerkschaftsrat und 
das ZK des Komsomol Kasach­
stans gratulieren den Werk­
tätigen der Gebiete. Städte und 
Rayans, den Kollektiven der 
Vereinigungen. Betriebe und 
Organisationen der Industrie, 
des Bau- und des Transportwe­
sens, der Landwirtschaft und 
anderer Zweige — den Siegern 
im sozialistischen Republikwett­
bewerb und bringen Ihre feste 
Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die Arbeiter. Kolchosbauern. 
Ingenieure. Techniker und Wis­
senschaftler. die Werktätigen al­
ler Volkswirtschaftszweige Im 
Zuge der Realisierung der histo­
rischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU. des 
Dezemberplenums (1977) des ZK 
der KPdSU und In Erwiderung 
des Schreibens des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol das Banner des 
volksumfassenden sozialistischen 
Wettbewerbs um die Steigerung 
der Produktionseffektlvität und 
Verbesserung der Arbeitsquali­
tät. um die erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des zehnten 
Planjahrfünfts noch höher he­
ben und neue Erfolge Im kom­
munistischen Aufbau erzielen 
werden

Das Verzeichnis der mit Ro­
ten Wanderfahnen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR. des Kasachi­
schen Republikgewerkschaftsra­
tes und des ZK des Komsomol 
Kasachstans ausgezeichneten Kol­
lektive wird in den Gebietszei­
tungen der Republik veröffent­
licht werden.

ans ifflcr will ®
: TASS meldet

Feuchte, halbverfallene Häuter. Schutt- und Müllhau- 
fen, auf den Straßen — so sehen viele Bezirke der 

größten Stadl Schottlands — Glasgow — aus. Hier ist 

jeder fünfte Mann arbeitslos, der Grad der Kinder­

sterblichkeit ist der höchste in Europa, die Kriminalitäl 

wächst rapide an.___________________________________
Die Ursache der Krise in Glasgow, wie auch vieler 

britischer Städte lieg! in der Politik der herrseben- 

den Kreise, die auf eine ständige Reduzierung der 

Ausgaben für soziale Belange, darunter auch für 

Städtebau, gerichtet ist.

Im Bild: Unter solchen Bedingungen leben viele 

Einwohner von Glasgow._______ ____________________
Foto: TASS

In den Bruderländern

Zusammenarbeit 
der Schiffbauer

BUKAREST. Vor 
dreißig Jahren traten 
die See- und Fluß­
schiffe mit der Marke 
„Sowromtransport“ — 
Sowjetlsch-R um ä n 1- 
sehe Transportorganisa­
tion — aus rumäni­
schen Häfen ihre Jung­
fernfahrt an. Das Ab­
kommen über die Grün­
dung der „Sowrom“ 
wurde in einem der 
größten rumänischen 
Schiffbauzentren — Ol- 
tenlta — unterzeichnet. 
Seither ver b 1 n d e n 
Freundschaft und Zu- 
sarnrn e n a r b e 11 die 
Schiffbauer aus Oltenlta 
und der UdSSR. In drei­

ßig Jahren wurden hier 
für die sowjetischen 
Auftraggeber 400 See- 
und Flußschiffe mit ver­
schiedener Zweckbe­
stimmung gebaut.

Die Sowjetunion lie­
fert an die Schiffbauer 
in Oltenlta Schiffsent­
würfe und Komplexaus­
rüstungen. Im Rahmen 
des Rates für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe 
beteiligen sich am Bau 
der Schiffe zusammen 
mit den rumänischen 
und sowjetischen Be­
trieben auch die Be­
triebe der DDR. die 
Motoren für die Diesel­
seeschiffe liefern.

Für höhere Qual tat
ULAN-BATOR. Das 

Kollektiv der Industrie­
vereinigung der Woll- 
verarbeltungsbetrl e b e 
der MVR hat in zwei 
Monaten des neuen Jah­
res den Ausstoß von 
Erzeugnissen dritter 
Kategorie um 40 Pro­
zent verringert. In den 
vom Zentralrat der 
Mongolischen Gewerk­
schaften gebilligten so­
zialistischen Verpflich­
tungen des Kollektivs

Ist vorgemerkt, Erzeug­
nisse dritter Kategorie 
aus dem Sortiment 
vollständig auszuschlie­
ßen.

Die Sorge um die 
Steigerung der Produk­
tionseffektivität und 
Verbesserung der Qua­
lität der Erzeugnisse 
ist zur vornehmsten 
Angelegenheit der 
Kommunisten der Ver­
einigung geworden.

|n der vordersten Reihe
PRAG. Auf der 

Jüngsten Parteikonfe­
renz des größten Be­
triebs der Hauptstadt 
— des Werks für Flug­
zeugmotorenbau „Mo- 
torlet“ — haben die 
Kommunl s t e n be­
schlossen, den Arbeits­
aufwand bei der Her­
stellung der Flugzeug- 
motoren um drei Pro­
zent zu verringern. An 
der Bewegung „Ich 
garantiere für hohe 
Qualität“, was der

Arbeit mit dem 
persönlichen Kontroll- 
Kifzelchen glelch-

mmt, beteiligen sich 
Im Werk 50 Prozent 
aller Beschäftigten.

Unter den sozialisti­
schen Verpflichtungen 
des Werkkollektivs gibt 
es auch diese: Die Jah­
reslieferungen von Tur­
bodüsenmotoren für Zi­
vil- und Sportflugzeu­
ge an die Sowjetunion 

' vorfristig zu erfüllen.

Schlager des Herrn Luns
- ------------------------------------------------------------ Kommentar ---------------------------------

Rundfunksender westli­
cher Länder bringen re­
gelmäßig sogenannte 
Hitparaden. in denen 
neueste Schöpfungen der 
vom Show Business groß­
zügig finanzierten musi. 
kalischen Untachaltungs- 
branche vorgestellt wer­
den. Ein französischer 
Titel hielt sich bei meh­
reren Sendern 33 Wo- 

i ciien lang und schlug 
damit adle Rekorde.

Der NATO-Block hat 
keinen eigenen Rund­
funksender mit breitge- 
lächertem Programm. 
Doch an seinem Haupt­
quartier in Evcre bei 
Brüssel gibt.es eine eige­
ne Diskothek. Allerdings 
ist dort die Plattenaus- 
wahl nicht sehr groß.
Sie ist vielmehr recht
Sârlich. Es sind zwei 

atten, dafür aber 
Tophids. Der erste heißt 
„Sowjetische Gefahr I" 
und der zweite „Wir 
sind sehr stark!".

Beide Schlager sind 
mit fast 30 Jahren so

alt wie die NATO und 
somit die größten ..Ever­
greens". NATO-Oberbe- 
fehlsbaber, Angestellte, 
Sekretärinnen und Pfört. 
ner wechseln sich ab 
oder werden pensioniert, 
doch in dem niedrigen 
düsteren Betonbau von 
Evcre sind immer nur die 
alten Lieder zu hören.

Der ständige „Dis- 
kjockci“ am NATO-Plat- 
tenspieler ist zur Zeit 
der Generalsekretär des 
Blocks Joseph Luits. Er 
läßt bald die eine, bald 
die andere Platte aulle- 
gen, je nachdem, welche 
eben zu seiner Logik 
Cißt. Mit dieser nat

uns dieser Tage wieder 
einmal brilliert.

In einem BRD-Rund- 
funkinten-iew erklärte er, 
der NATO-Block sei dem 
Warschauer Vertrag „ge- 
K'ârtfg militärisch

egen“. Man wunde 
fragen: Wie vereinbart 
sich denn das mit sei­
nen zahllosen Erklärun­
gen und Interviews, in

denen von „sowjetischer 
niüitärischer Bedrohung", 
von einer „besorgmser. 
regenden Überlegenheit“ 
der Truppen der soziali­
stischen Länder und von 
der sich daraus für <Üe 
NATO cqjebenden Not­
wendigkeit die Rede war, 
ihre militärische Macht 
weiter zu verstärken?

Diese ausgeleöerte Plat­
te wurde zur rechten 
Zeit beiseite gelegt.

Beeindruckt von der 
Moritat über eine „Be­
drohung aus dem Osten“, 
die Lims, Haag und an. 
derc Herren aus Evere 
immer wieder hören lie­
ßen. hat der USA- 
Kongreß die Erörterung 
einer Gesetzes Vorlage 
aufgenommen, die Re. 
kordau-sgabcn des Penta­
gon im neuen Finanz) a,br 
Vorsicht. Dabd rufen 

' wnüge „Hitzköpfe" im 
Kapctcd dazu auf, für 
Kriegsvorbcrcitiun gen 
noch mdir auszugeben, 
als für das Ressort Ha- 
roM Browns bestimmt ist.

Auch London hat unter 
dem Druck der NATO- 
Führer erst vor kurzem 
dem Beschluß des Blocks 
zugestimmt. die Rü; 
stua^sausgaben fünf 
Jahre lang jährtich um 
drei Prozent zu crlwhen. 
In diesem _ Jahr wird 
Großbritannien für diese 
Zwecke sieben Milliarden 
Pfund Sterling ausgeben. 
Im itaHeinsChen Haus, 
halt für 1978 wird für 
militärische Belange 225 
Prozent mehr bewilligt 
als im vorigen Jahr.

Somit werden nationa­
len Parlamenten mühe­
los Summen für neue 
Kriegs Vorbereitungen ab­
gepreßt. Daher beschlos­
sen die „Moderatoren“ 
der NATO-Programmc, 
die geschröpften Steuer­
zahler zu „beniliigen“ 
und die verstaubte Mat­
te mit dem bravourösen 
MarscMiiteJ „Wir sind 
starte!" wieder bervorau- 
bolen.

Jewgeni BABENKO

Für Auflösung 
der Stützpunkte

Indien fordere Auflösung der ausländischen Mi­
litärstützpunkte im Indischen Ozean, darunter des 
USA-Stützpunktes Diego Garcia, hat Außenminister 
Atal Blharl Vajpayee vor dem Parlament Im Rah­
men einer außenpolitischen Debatte erklärt. Der 
Minister betonte, die Beseitigung der Stützpunkte 
sei eine unabdingbare Voraussetzung für die Um­
wandlung des Indischen Ozeans In eine Friedens­
zone.

Er sagte, Indien begrüße die sowjetisch-amerika­
nischen Verhandlungen In Fragen, die den Indi­
schen Ozean betreffen. „Wir streben die vollständi­
ge Entmilitarisierung des Indischen Ozeans an”.

Der Führer der kommunistischen Parlamentsfrak- 
tlon im Oberhaus des Indischen Parlaments. Bhu- 
pésh Gupta, übte Kritik an der USA-Regierung, 
well sie noch Immer keine Anstalten macht, den 
Marinestützpunkt auf Diego Garcia aufzulösen.

Die widerrechtliche Tätigkeit 
des zentralen Erkundungsamtes 
(CIA) Im Inland hat erneut die 
Aufmerksamkeit der USA- 
Offentllchkelt auf sich gelenkt. 
Anlaß dafür war diesmal das 
Vorhaben des Justizministeriums, 
gegen die vor einem halben Jahr 
gefällte Entscheidung des Bun- 
desgcrlchts von Brooklln, wo­
nach der Spionagedienst schul­
dig Ist. die Grundrechte und 
-frelhelten amerikanischer Staats­
bürger verletzt zu haben, Beru­
fung einzulegen.

An die Öffentlichkeit sind In­
formationen gedrungen, wonach 
CIA-Agentcn In den letzten 20 
Jahren in Verletzung der USA- 
Gesetze auf dem Hauptpostamt 
von New York systematisch 
Briefe öffneten. Drei Amerikaner, 
die unwiderlegbare Beweise da­
für hatten, daß Ihre Post re­
gelmäßig von der CIA durchge­
sehen wurde, hatten gegen den

J ustizministerium 
deckt CIA
USA-Geheimdienst einen Pro­
zeß angestrengt Die Verletzung 
der USA-Veriassung war so 
flagrant, daß Richter Weinstein 
ein Urteil fällte, das der CIA 
zur Pflicht machte, den Opfern 
der Willkür Je tausend Dollar 
zu zahlen und die Gerichts­
kosten zu tragen.

Um die Öffentlichkeit zu be­
schwichtigen und die Affäre zu 
vertuschen, veröffentlichte der 
CIA-Dlrektor Stansfleld Turner 
einen Brief In der Presse. Darin 
brachte er „sein aufrichtiges 
Bedauern darüber zum Aus­
druck. daß das Briefgeheimnis 
verletzt wurde und Eingriff In

Privatleben zugelassen wurde“ 
und versprach. Ähnliches in Zu­
kunft zu unterbinden. Die USA- 
Propaganda beeilte sich, diese 
Tatsache als Beweis für „De­
mokratie“ aufzumachen.

Der Beschluß des Justizmi­
nisteriums. gegen die Entschei­
dung des Bundesgerichts von 
Brooklln Berufung elnzulegen. 
zeigte Jedoch die ganze Heuche­
lei dieses Geredes. Durch den 
Protest des Justizministeriums, 
das eigentlich die Rechte der 
Bürger der „freien" amerikani­
schen Gesellschaft zu schützen 
hat, wird den Amerikanern un- 
zweideutlg zu verstehen gege-

ben, daß die Handlungsweise 
der CIA weder diskutiert noch 
bestritten werden darf.

Die „New York Times“ 
schrieb dazu: „Während die Ad­
ministration Carter laut von der 
Notwendigkeit redet. daß die 
Menschenrechte im Ausland re­
spektiert werden, reagiert das 
Justizministerium seltsam und 
unverständlich auf die Rechtsver­
letzung im Inland selbst“. Eine 
Verwunderung Ist da nicht am 
Platze. Das Justizministerium hat 
dadurch, daß es den Gerichts­
entscheid In Zweifel gezogen hat. 
nicht nur die verbrecherische 
Tätigkeit der CIA. des FBI und 
der anderen Sonderdienste der 
USA in Schutz genommen, son­
dern auch ein übriges Mal vor 
Augen geführt, was das Gerede 
von den Menschenrechten In 
einer Gesellschaft der vielge­
priesenen Demokratie in Wirk­
lichkeit wert ist.

Aktivitäten
Nach vorliegenden Berichten bat die 

NATO in letzter Zelt ihre Aktivitäten im 
Raum des Afrikanischen Homs besonders 
durch die Lieferung von Waffen an So­
malia merklich erhöht. Eine solche Einmi­
schung der imperialistischen Staaten in 
den äthiopisch-somalischen _ Konflikt 
kompliziert wesentlich die Möglichkeit 
eiiK-r friedlichen Regelung und verschärft 
die Situation.,

Die Vergrößerung der Waffenlieferun­
gen an Somalia, das gegen Äthiopien 
einen Aggressionskrieg entfesselt hat, 
wurde auf einer am 22. Januar in Wa­
shington verlaufenen Beratung von Ver­
tretern der NATO-Länder, USA, BRD, 
Frankreich, Großbritannien, und Italien 
sanktioniert. Nach Zeugnis der Pariser 
Zeitung „Le Monde" gaben die Amerika­
ner auf dieser Beratung ihre Zustimmung 
dafür, daß die Verbündeten Mogadischu 
bewaffnen.

Gleichzeitig wenden amerikanische 
Waffen In großen Mengen aus Saudi-Ara.

der NATO
bfen. Iran, Ägypten und anderen Ländern 
nach Somalia reexportiert, wobei Washing­
ton dafür sorgt, daß die Sendungen 
otme Unterbrechung laufen. Davon 
schreibt unter anderem die „Washington 
Post", in einem Artikel zeigt sie sich 
besorgt darüber, daß Iran, der, wie 
die Zeitung behauptet, bei den jüngsten 
Vorhand hingen mit dem USA-Präsiden­
ten versproelvan hat, Somalia mit Waffen 
zu versorgen, seine Verpllichtung nicht 
immer genau elnliält.

Somit gelangen amerikanische Waffen 
trotz der offiziellen Versicherungen Wa­
shingtons, die USA liefertet) keine Waf­
fen nach Mogadischu, nach Somalia. Da­
von zeugt unter anderem die kürzlich 
in Addis Abeba eröffnete Ausstellung er. 
bcutetcr Waffen, auf dar Waffen amerika­
nischer Produktion überwiegen.

Die USA, die sich von diesen Waffen­
lieferungen distanzieren, decken diese 
Lieferungen aus dritten Ländern und 
spitzen auf dtasc Weise die Lage im

Raum des Afrikanischen Horns zu. Wie 
die Zeitung ..New York Daily News" 
sdlaxsibt, bestehen die Pentagon-Generale 
darauf, die MJUtâridlfe an Somalia zu 
vergrößern und dorthin außer den rie­
sigen Mengen an Waffen auch amerika- 
niscln Militärberater zu entsenden, um 
den Somaliern zu zeigen, wie diese Waf. 
fon effektiv zu handhaben sind.

Somit trifft die Verantwortung für dfe 
Verschärfung der Situation im Raum des 
Afrikanischen Horns die Vereinigten 
Staaten von Amerika, mit deren Wissen 
Somalia große Waffenlieferungen über 
dritte Länder erhält.

Dabei fordern dsc Interessen einer 
echten Beilegung des Konflikts in diesem 
Raum nicht eine Vergrößerung der 
Waffenlieferungen nach Mogadischu, mit 
denen lediglich 01 ins Feuer gegossen 
wind und die den Aggressor Somalia zur 
Fortsetzung und Erweiterung des Krie­
ges ermuntern. sondern eine unverzügh. 
ehe Einstellung der Kricgsbandlungcn 
und den völligen Abzug der somalischen 
Truppen von athiopiscliem Boden.

Propaganda 
neonazistischer 
Ideen

Buchhandlungen der BRD 
bieten ein neues Buch an — 
das Tagebuch des berüchtigten 
Propaganda-Mlnl sters des 
„Dritten Reiches". Goebbels. Wie 
die Liste der in letzter Zeit In 
der BRD erschienenen Bücher 
zeigt. Ist diese Publikation bei 
weitem nicht zufällig. Allein In 
den letzten zwei Jahren sind In 
der BRD bei offenkundiger Dul­
dung der Behörden mehr als 
4 000 Bücher über die „Ge­
schichte“ des Faschismus her­
ausgekommen, In denen die

wichtigsten historischen Ereig­
nisse des 20. Jahrhunderts ver­
fälscht und Versuche unternom­
men werden, den Hltlerfaschis- 
mus reinzuwaschen und die Na­
ziverbrecher zu rehabilitieren.

Die Aktivitäten der neona­
zistischen Kräfte rufen bei fort­
schrittlichen Kräften der BRD 
mit Recht Besorgnis hervor. 
Mehr als 4 800 Schriftsteller. 
Publizisten und Buchverleger 
haben In diesen Tagen in Bonn 
in einer Erklärung gefordert, 
der Verbreitung der neonazisti­
schen Literatur in der BRD 
ein Ende zu setzen. In der Erklä­
rung wird hervorgehoben, daß 
die versuche, die von den Nazis 
im zweiten Weltkrieg verübten 
Verbrechen zu rechtfertigen und 
die Propaganda Ihrer Ansich­
ten, den Interessen des Frie­
dens. der Verständigung und 
der Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern widersprechen.

wollkombln.it
gibt.es
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Auf Freundschaftswegen
Unser „Ikarus", mit dem wir von dcr^sowjetischen Grenz« an und jefrt 

schon diese 10 Tage durch Ungarn reisen und der übrigens In Ungarn in 

einem der größten Buswarke Europas hergesfelll worden ist, Wirt gerade 

die Brücke über die Donau an. Ober Budapest senkt sich die Abenddämmc- 

rung. Ein dichter Nebel hüllt die Burdai-Berge ein, er tiehl__ sich über die

breite Donau, lagert über den allen engen Slrjßcn. Plätzen. Standbildern und 

Denkmälern und gestaltet sie noch rätselhafter und noch anziehender für uns, 

indem er ihnen die Romantik historischer Bedeutsamkeit verleiht.

Morgen fliegen wir nach Hause. Aber wie viele Begegnungen und Erin- 
nerungen nehmen wir aus diesem kleinen, doch so prächtigen Land mill

1. Der Anfang von allem 
war die Oktoberrevolution

tn Budapest und spater auch 
In anderen Städten und zahlrel- 
chen Siedlungen sahen wir oft 
Plakate und Schilder, die den 7. 
November 1917 rühmten — den 
Tag, als das Morgenrot der neu­
en Welt nicht nur für Rußland 
erglänzte: Es strahlte Glück aus 
für viele Völker der Welt, dar­
unter auch für das Bruderland 
Ungarn. Unsere Völker sind 
durch die Geschichte vielfach 
verbunden. Unter dem Einfluß 
der Oktoberrevolution entstand 
im zweiten Land der Welt nach 
Rußland ein Staat der Diktatur 
des Proletariats — die Ungari­
sche Räterepublik, die 133 Tage 
lang bestand. In den Reihen der 
ungarischen Roten Armee kämpf­
ten unter den Internationalisten 
auch Russen und Ukrainer. Sich 
an sie wendend, sagte Tibor - 
Szamuelli. ein aktiver Teilnehmer 
der ungarischen Revolution, der 
eine Schule des Kampfes an den 
Fronten des Bürgerkrieges in 
Rußland im Bestand einer unga­
rischen Interabteilung durchge­
macht hatte: „Zieht pflichtbewußt - 
in den Kampf, der nicht für die 
Interessen einzelner Nationen, 
sondern für die Befreiung der 
Arbeiterklasse der ganzen Welt 
K führt wird. mit demsel-

n revolutionären Bewußtsein 
wie auch die ungarischen, serbi­
schen. rumänischen und slowaki­
schen Proletarier, die Schulter 
an Schulter mit den russischen 
Arbeitern an den Fronten des re­
volutionären Rußlands kämpfen.”

Karoly Llgetl Ist ein Held des 
Bürgerkrieges, der Organisator 
einer Internationalen Abteilung. 
Er war Mitglied des Omsker De­
putiertensowjets. Eine Straße 
dieser sibirischen Großstadt trägt 
seinen Namen. Er kämpfte aktiv 
gegen die Koltschakbanden.

Mate Zalka. Er befehligte 
Truppenteile während des Bür­
gerkrieges. leitete die Kollekti­
vierung in Südkasachstan. Als

legendärer General Lukatsch l>e- 
fchllgtc er die Interbrigade 
Nr. 12 In Spanien und fand Im 
Kampf für die Freiheit der Spa­
nischen Republik den Heldentod.

Wir bewahren Ihnen ein eben­
so heiliges Andenken. wie 
es hier den russischen Kämpfern 
für die Befreiung des ungari­
schen Volkes zuteil wird.

Zu Jener Zelt, als unsere Ar- 
beltskollektfve Uber die Erfül­
lung der Jubllüumsverpfllchtun- 
gen rapportierten, warteten auch 
die ungarischen Werktätigen 
dem Jubiläum der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution mit 
Anbeltsgeschenken auf. Die un­
garischen Zeitungen schrieben: 
..Am Jahresbeginn wurde 
die von Jozsef Horwat gelei­
tete Brigade .Frieden' im Hütten- 
und Maschinenbaukombinat ,Cse- 
pel' Initiator des sozialistischen 
Wettbewerbs. Die Brigade appel­
lierte an alle Arbeitskollektlve 
des I-andcs. eine Arbeitswacht zu 
Ehren des 60. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution anzutreten. Hunderte 
Werktätige griffen die Initiative 
der Csepel-Werker auf. Sie wur­
de vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Genossen Leo- 
nld Iljitsch Breshnew, hoch be­
wertet und von den Kollektiven 
zahlreicher Betriebe anderer Län­
der der sozialistischen Staatenge­
meinschaft unterstützt."

Schon am 25. Oktober rappor­
tierte das Betriebskollektiv in 
einer vieltausendköpfigen Kund­
gebung der Partei und Regie­
rung über die vorfristige Erfül­
lung der sozialistischen Ver- 

' pfiiehtungen zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober.

Dem Beispiel der Csepel-Wer­
ker folgten die Arbeiter aus der 
Baumwollfabrik Miskolc. Die 
Arbeitskollektive von Kohlengru­
ben, Betrieben der Bau- und der 
Hüttenindustrie des I-.indes lei­
steten ebenfalls einen würdigen 
Beitrag zum volksumfassenden

Wettbewerb, gewidmet dem 60. 
Jahrestag des Großen Oktober.

Das Interesse des üngartschen 
Volkes für unser Lind ist kolos­
sal. An Schulen und Gymnasien ■ 
wird die russische Sprache er­
lernt. Die ungarische Jugend stu­
diert an unseren Universitäten 
und Hochschulen. Übrigens hat- 
unsere Reiseleiterin Anna Sze- 
kacs das Pädagogische Institut in 
Wladimir absolviert. Auf dem 
Spielplan des Opernhauses Buda­
pest stellen Opern russischer und 
sowjetischer Komponisten. In den 

, Schauspielhäusern laufen Vor­
stellungen nach A. Tschechow. 
W. Majakowski. M. Gorki. M. 
Bulgakow, in den Kinos — so­
wjetische Filme.

2. Begegnungen

In der Stadt Pecs wurde uns 
anläßlich des elngetretenen 60. 
Jahrestags der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution im 
Haus der Jugend ein Empfang 
veranstaltet. Die Funktionäre 
des Komsomolkomitees hatten 
auch Bestarbeiter der Produkti­
on. Mitglieder der Brigaden der 
sozialistischen Arbeit eingeladen.

Die Jugend aller Völker und 
Nationen verständigt sich sehr 
schnell, auch wenn sie keine 
gemeinsame Sprache beherrscht. 
Nach einer knappen halben Stun­
de hatten wir uns bekannt ge­
macht und verständigten uns mit 
Gesten, anhand von Zeichnungen.

Die ungarischen Jungen Men­
schen Interessieren sich für das 
Tun und Treiben unserer Jugend, 
für Bauobjekte, für unsere Fei­
ertage. Sitten und Bräuche, über 
uns und unsere zVrbelt, über Ka­
sachstan erzählten Wassili Dol- 
gyschew, Fahrer aus dem Kol­
chos ..Alma-Ata”, Leonld Sölja- 
nlk, Traktorist aus dem Kolchos 
..Lutsch Wostoka". Tschaimerden 
Tlllbajew. Schlosser aus dem Tal- 
garer mechanischen Gießerbe­
trieb.

Maria Cscgedy Ist Spinnerin 
in der Weberei der Stadt Pecs. 
Sie ist Komsomolzin und Mit­
glied einer Brigade der soziali­
stischen Arbeit. Maria spricht 
ganz gut russisch. Sie war vor 
einigen Jahren in der Sowjetuni­
on; sie wird bald wieder In unser 
Land kommen, in Moskau und 
Leningrad wellen. Auch Zollan, 
Student an der Universität Pecs, 
will die Sowjetunion besuchen.

Beide, Maria und Zoltan. 
halien allen Grund, an die Ver­
wirklichung ihrer Pläne zu glau­
ben. Ein besonderer Artikel im 
Jugendgesetz der Ungarischen 
Volksrepublik spricht über die

Erweiterung der Retsemögllch- 
kelten für die Jugend. Der Tou­
rismus festigt die Beziehungen 
zwischen der Jugend verschiede­
ner Länder, was zur Verwirkli­
chung der Abkommen von Hel­
sinki beiträgt.

Im Jublläumslahr der Sowjet­
macht haben 1-1000 Junge So- 
wjetmeiischcn Ungarn besucht, 
ebensovlele ungarische Men­
schen haben In unserem Land 
gewellt «

Während der Exkursion im 
ungarischen1 Präsidialrat machten 
wir uns mit dem Deutschlehrer 
Imre Hor.waty bekannt. Er war 
mit seinen Schülern. Mitgliedern 
des Zirkels für Briefverkehr mit 
Kindern aus anderen Ländern, 
gekommen. Bel uns nennt man 
solche Zirkel Klub für Internatio­
nale Freundschaft (KIF). Viele 
Jungen aus diesem Zirkel spre­
chen russisch. Sie kamen In das 
Gebäude der Staatsversammlung, 
um Ihren Jungen ausländischen 
Freunden darüber zu erzählen.

Gegenwärtig suchen die Zlr- 
kelmitgllcder nach Teilnehmern 
an der Bcfrblung Ungarns von 
den faschistischen Eroberern, 
schreiben Hunderte Briefe In die 
Sowjetunion, sammeln Bilder und 
Dokumente. Zu unserer Gruppe 
gehörte Tonja Pestowa. Ihr Va­
ter Anatoll Petrowitsch hat im 
Jahr 1944 an der Befreiung von 
Debrecen, später auch von Bu­
dapest teilgenommen.

3. Andenken an die Väter

t Noch vor einigen Jahren konn­
te Jeder, der die enge Straße 
zum Festungsberg in Budapest 
hlnaufglng, sehen, daß auf ei­
nem der Häuser ein faschisti­
sches Flugzeug das Dach durch­
gebrochen hatte und bis an die 
Flügel versunken war. Als unser 
..Ikarus" sich der Königsfestung 
näherte, suchte Tonja mit den 
Augen die Dächer ab und hoffte 
das zu sehen, wovon Ihr Vater 
zu Hause erzählt hatte. Doch man 
hatte das Flugzeug weggeräumt 
und die Häuser renoviert. Somit 
waren alle sichtbaren Spuren da­
von verschwunden.

In dieser langen Zelt seit 
Kriegsende hat sich nicht nur in 
Budapest, sondern auch Im gan­
zen Lande sehr viel verändert. •

Ich traf mit Anatoll Petro­
witsch; Tonjas Vater, nm Sonn­
tag zusammen, als er lylcht zum 
Unterricht In die ländische tech­
nische Berufsschule und auch 
nicht in den DOSAAF-Zlrkel zu 
gehen brauchte, wo er Autofah­
ren unterrichtet

Er begann zu erzählen und 
hielt seine hageren Hände unter 
dem Tisch, als wollte er sie von 
Gesten abhalten, als wollte er 
sich nicht aufregen. Doch die 
Erinnerungen wühlten und • reg­
ten das Gemüt des Soldaten trotz­

dem auf. Sein Blick verschleier­
te «loh. die Schultern beugten 
sich.

Seine Feuertaufe erhielt Pes­
tow am 25. Juni 1941 bei Shme- 
rlnka als Soldat der 50. Panzer­
division.

Er beendete den Krieg bei 
Königsberg, erlitt sechs Kontu­
sionen. Sechsmal kehrte er In die 
Einsatzarm ec zurück.

Die Erinnerungen des alten 
Soldaten sind relcn. deshalb kann 
er seine Aufregung und Bewe­
gung kaum verbergen. Sie stei­
gerte sich noch mehr, als er von 
Budapest und Debrecen erzählte, 
von den ungarischen Städten, an 
deren Befreiung er tellgenom- 
men hat.

,,Ich glaube, ich würde auch 
Jetzt noch den Weg ohne Karte 
linden, den wir- während des 
Krieges zurücklegen mußten”, 
sagt Anatoll Petrowitsch über­
zeugt.

Schon möglich. Wahrschein­
lich hat sich doch alles sehr ver­
ändert. 'Nach einiger Zelt über­
zeugten wir uns beide — ich 
nach seinen Erzählungen aus 
dem Krieg, er nach meinen ge­
genwärtigen Eindrücken — das 
sich alles wirklich von Grund auf 
gewandelt hat.

Doch die Ereignisse Jener Ta­
ge haften fest im Gedächtnis 
des allen Soldaten. Wollte man 
noch so sehr Jene Augenblicke 
vergessen, da Sein und Nichtsein 
kaum zu unterscheiden waren, 
daß sic manchmal in eins zu ver­
schmelzen drohten. Jene Freu­
dentränen der Einwohner, die ih­
ren Befreiern entgcgenellten, 
oder die Gesichter der gefallenen 
Kameraden — das Vergessen ist 
unmöglich.

140 000 sowjetische .Soldaten 
sind während der Kämpfe um die 
Befreiung Ungarns gefallen. Das 
dankbare Volk gewährt ihnen ein 
ehrendes Andenken. Hoch über 
Budapest steht auf dem Gellert- 
Berg die Tochter der ■ Donau. 
Uber Ihrem Kopf, in Ihren hoch 
erhobenen Händen hält sie einen 
Palmenzweig. Sie wird beschützt 
von der Bronzestatue eines Sol­
daten auf seinem ewigen Posten. 
Denkmäler der Befreiung erhe­
ben sich hier In Budapest. In 
Pecs und auch in Debrecen.-

Zum Friedhof der Stadt De­
brecen kann man mit der Stra­
ßenbahn kommen. Man geht 
durch das Tor und am Kremato­
rium vorbei. Eine schmale Allee 
führt zu einem Obelisken. I nter 
Zypressen liegen die Grabplatten 
mit hunderten Namen derjeni­
gen, die Ihr Leben für 
den Frieden von heute 
hingaben, die nie mehr zurück- 
kommer. werden. Frische Blumen 
zum Andenken sind ein Zeichen 
ewiger Dankbarkeit der Men­
schen.

Dietrich HÜTER

DIE erster} Erinnerungen 
führen Dorothea zurück

In das bllterschwere Jahr 1922. 
als Ihr Vater Konrad Eckhardt in 
einem durchlöcherten .Soldaten­
mantel und in einer Budjonny- 
Mütze heimkam. Dora war da­
mals 8 Jahre alt, aber der Vater 
hatte sie noch nie gesehen, da er 
beim Ausbruch des ersten Welt­
kriegs i.'lnberufen wurde und 
dann bis zum Sieg über die In­
tervention mit dem Gewehr In 
der Hand für die Sowjetmacht 
kämpfte.

Die schweren Kriegsjahre hat­
ten aus dem Armbauern einen 
überzeugten Mitstreiter für die 
Junge Sowjetmacht gemacht. 
Eckhardt beteiligte sich aktiv an 
der Beschallung von Getreide für 
die Arbeiter Moskaus und Pelro- 
Srads. half bei der Liquidierung 

es Kulakentums und bei der

der Altairegion Ihr«’ Jätlgkelt als 
Zootechnikerin fortsetzte.

Die Farmen, die sie betfpute. 
rückten bald in die Reihen «k.r 
besten In der Region vor. Sie 
war mehrmals Teilnehmerin der 
(nlonsleistungsschau der Volks­
wirtschaft.

Die Tatsache, daß Dorothea 
Eckhardt In das örtliche Macht­
orgun als Deputierte gewählt 
wurde und daß man sie mit der 
Medaille „Für Arbeitsruhm” be­
dachte, spricht für sich. Auch ! 
der Orden des Roten Arbeitsbart« 
ners und 2 andere Medaillen ka- 
menhlnzu.

Ihr letzter Arbeitsort vor der 
Altersrente war die Sujetkäer 
Landwirtschaftliche Berufsschu­
le, Rayon Kranoschtschekowkr 
Als Lehrerin erfreute sie sich 
hier eines guten Rufes. Wenn Je­
mand von den Schülern mH SCI-

Eine Kommunistin, 
wie sie 
im Buche
steht

Briafkasian

Aktiv beteiligt
In der 3. Abteilung des Sowchos 

„Wesselowski", Rayon Glubokoje, 
wo es unter den Tier- und Ge­
müsezüchtern viele Sowjetdeutsche 
gibt, werden die PolitInformationen 
in deutscher Sprache gehalten. Die 
Werktätigen werden hier vom Kom­
munisten Georg Kißling informiert, 
der sich «war schon mehrere Jahre 
im Ruhestand befindet, aber immer 
noch aktiv am gesellschaftlichen 
Leben teilnimml. In seinen Vorle­
sungen macht er die Hörer mit der 
internationalen Lage, mit den wich­
tigsten Ereignissen im Leben unse­
res Landes bekannt. Mit großem 
Interesse hören sich die Dorf- 
werktätigen die Erörterung der 
neuen Verfassung der UdSSR, des 
Schreibens des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zentral - 
rats der Sowjefgewerkschaflen und 
des ZK des Komsomol über den 
Wettbewerb 1978 an. Das Schreiben 
wurde von allen begeistert entge- 
gengenommen.

auch durch seine gesellschaftliche 
Aktivität aus. Bei den jüngsten Wah 
len in die örtlichen Sowjets wurde 
die Komsomolzin Lydia Hecht zur 
Volksdeputierten in den Gebiets 
Sowjet gewählt.

Zwei Arbeiterinnen der Druckerei 
wurden für hohe Arbeitserfolge und 
aktive gesellschaftliche Arbeit mit 
Ehrenurkunden bedacht. Eine Ur 

j künde des Zentralkomitees der Ge­
werkschaft der Kulturschaffenden 
der UdSSR erhielt die Druckerin 
Valentina' Afanasjewa, die hier 
schon mehr als 10 Jahre! arbeitet. 
Die zweite — Ehrenurkunde des 
Republikkomitees der Gewerkschaft 
der Kulturschaffenden — wurde der 
Setzerin, der Komsomolzin Lydia 
Klassen überreicht. Beide sehen die 
se Auszeichnung als ßelohnung des 
ganzen Kollektivs an..

Die hohe Auszeichnung ver­
pflichtet, noch besser zu arbeiten. 
Das Komsomolzen- und Jugendkol- 
lektiv hat vor, die Planauflagen für 
das dritte Jahr des 10. Planjahrfünfts 
bis zum Jahrestag der Sowjetverfa*- 
sung zu bewältigen. Heute steht es 
auf der Arbeitswacht zu Ehren des 
60. Gründungstags des Leninschen 
Komsomol. Auf dem Arbeitskalender 
der Brigade steht bereits Juli.

Hieronymus KEU.ERMANH

Gebiet Aktjubimk

Verdiente Ehre

Neue Ziele 
vorgemerkt

Das einige Komsomolzen- 
Jugendkollekliv der Druckerei

und

Das Kollektiv des Einzelhandels- 
geschâfts in PreobrasFenka, Rayon 
Kokpekty, geleifele seine älteste 
Mitarbeiterin Olga Rapp in den 
verdienten Ruhestand.

Ihr ganzes Leben lang hat Olga 
in verschiedenen Verkaufslcllcn hin­
ter dem Ladentisch gestanden. Die 
letzten Jahre war sie Leiterin des 
örtlichen Dorfkauthauscs. Dank den 
Kenntnissen und langjährigen Er­
fahrungen der sachkundigen Leherin 
wurde der Warenumschlagsplan 
stets erfüllt und Überboten. Das Ge­
schäft stand immer in gutem Ruf. 
Das Kollektiv, dem sie vorstand, 
war bei den Kunden gut angeschrie-

hauptet unter seinesgleichen im Le­
nin Rayon Spitzenpositionen und hat 
sich weit über die Grenzen des 
Rayons einen guten Ruf erworben. 
Über die Erfüllung der zu Ehren 
des 60. Jahrestags der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution über­
nommenen Verpflichtungen — die 
Pläne für zwei Jahre bis zum 7. No­
vember zu erfüllen — rapportierte 
das fleißige Kollektiv als erstes im 
Rayon.

In den warmen, von Herzen kom­
menden Worten, die auf der fei­
erlichen Versammlung an Olga 
Rapp gerichtet wurden, klang auf­
richtige Anerkennung ihrer Kolle­
gen. Sie überreichten ihr zum An­
denken ein Wertgexhenk. Für lang­
jährige gewissenhafte Arbeit wurde 
Olga Rapp mit der Medaille „Ar- 
beifsveferan" ausgezeichnet.

zeichnet sich Gebiet Semlpafetinsk
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Gründung der ersten Kollektiv­
wirtschaft in Krasny-Jar an der ' 
Wolga. Auch seine Frau leistete 
als Deputierte des Dorfsowjets ei­
ne große Arbeit. •

Die Tochter Dorothea bezog 
die Engelser Landwirtschaftliche 
Hochschule und machte In der 
unterrichtsfreien Zeit im Flle- 
gerklub mit. Die Komsomolzin 
Dora Eckhardt war eine tüchtige 
Sportlerin. Unter Ihrer Leitung 
legten die Studenten die Normen 
für die Sportabzeichen „GTO" 
und „Woroschilow-Schütze" ab.

Als eine der Besten des Fllc- 
garklubs hatte man sie zur Ge­
hilfin des Kommandeurs für 
Ausbildung von. Fallschirmsprin­
gern ernannt. Dorothea erreichte 
als Fallschirmsportlerin eine gro­
ße Meisterschaft und ging aus 
den Wettkämpfen gewöhnlich als 
Siegerin hervor.

Am 5. Juli 194.1 stand Doro­
thea Kckhardt zusammen mit 28 
Mädchen und Frauen, die fn der 
Gesellschaft des Roten Kreuzes 
als Sanitäterinnen ausgebildet 
worden waren, vor dem Kriegs­
kommissar: „Schickt uns an die 
Front!"

„Nein!” war die Antwort. ..wir 
brauchen euch hier dringender.”

Im Lazarett, das man Im 
Schulgebäude eingerichtet hatte, 
waren bereits die ersten Verwun­
deten elngetroffcn.

In jenen Tagen, da sich das 
Herz um das Schicksal der ge­
liebten Sowjethelmat schmerz­
voll zusammenkrampfte, schrieb 
sie das Gesuch um Aufnahme In 
die Kommunistische Partei. Sie 
wurde aufgenommen und trägt 
seit Juli 1941 den hohen Namen 
Kommunist.

Dorothea erinnert sich an die 
schweren Kriegsjahre, da sic in

nam Beträgen aus der Reihe tanz­
te, hieß es: „Dorothea Konra- . 
downa wird helfen.” , Und wirk- I 
lieh, diese feinfühlige Frau fand 
Mittel, um einen beliebigen Ju­
gendlichen auf den rechten Weg I 
zu lenken.. Davon sprechen un- I 
zähllge rührende Briefe, die Do- i 
rothea aufbewahrt.

Dorothea Eckhardt hat viele 
Fachleute für die Landwirtschaft 
ausgebildet. Auch Jetzt gönnt 
sich die alte Kommunistin Keine 
Ruhe. Sie wirkt fleißig im Stra­
ßenkomitee des Dorfes Werchne- 
Sujetka. schlichtet Famillenkon- 
fllkte, setzt sich für die Ver­
schönerung des Dorfbildes • ein, 
tritt Im Rundfunk und in der 
Presse zu Fragen der Erziehung 
und Moral auf. hilft den Jungen 
Tierzüchtern mit Rat und Tat 
und propagiert die Beschlüsse 
der Partei und der Regierung.

Ja.'Dorothea Eckhardt ist eine i 
Kommunistin, wie sie 1m Buche 
steht. Solchen Menschen möchte 
man tagtäglich Blumen schenken. '

Woldemar HERDT

Altairegion

Um den Arbeiterberuf herum
Neulich veranstaltete das Ge- 

| werkschaflskomilee des Tschimken- 
- ler Zementwerks und der Kulturpa­

last „Zemeninik" einen Abend, an 
dam sich über 600 Jugendliche, dar­
unter auch Schüler verschiedener 

' technischer Berufsschulen der Stadt, 
, beteiligten. Ehrengäste des Abends 
I waren die Mitglieder der Komsomol­

zen- und Jugendbrigade „Roman­
tik" mit ihrem Lehrmeister E. T. Ta­

bakow, die den Anwesenden viel In 
teressantes über den Bauarbeiterbe­
ruf erzählten und auch zahlreiche 
Fragen der Schüler beantworten 
mußten.

Der Abend wurde mit einem in­
haltsreichen Kulturprogramm abge 
schlossen.

Eleonore LEVIZKAJA

Tschimkent

Waren 
für 
das Volk

LETTISCHE SSR. Das Klavier „Ri­
ga 116". hcrgesteJIt in der Rigaer 
Fabrik für Musikinstrumente, hat die 
Anerkennung der Spezialisten in 
zahlreichen internationalen Ausstel­
lungen gefunden. Das Klavier führt 
das staatliche Gütezeichen.

Gegenwärtig bereifet die Fabrik 
die Serienfertigung einer neuen 
Modifikation dieses Klaviers vor. 
Der Tonklang des Instruments und 
seine Ausstattung wurden verbes-

lm Bild: In de- Abteilung für 
Montage des Klaviers „Riga 116”

GEBIET ORODHO. Durch üppige, 
reiche Farben sowie originelle Ger 
Stallung freut unser Auge die Pro­
duktion der Fabrik für künstlerische 
Erzeugnisse in Sionim. Kleine Sa­
chen aus Holz und Keramik, deko 
rative Teppiche und Zlerbehäng: 
für Sessel, gearbeitet hach den 
besten Traditionen des belorussi­
schen Volksschaffens, erfreuen sich 
stets großer Nachfrage bei den 
Kunden. In diesem Jahr wird <*e 
Produktion von Souvenirs aus 
Holz im Vergleich zqm vergange­
nen Jahr auf , das Vierfache 
anwachsen, die Herstellung 
handgewebter Erzeugnisse' wird 
ebenlalls bedeutend ansteigen.

Im B|ld: Souvenirs der Meister

EINE der Hauptaufgaben 
der Sowjetschule In der 

heutigen Entwicklung« stufe 
ist die Festigung Ihrer 
Verbindung mit dem Le­
ben und die Heranziehung der 
Öffentlichkeit zur Lehr- und Er­
ziehungsarbeit. Wir haben uns 
davon überzeugt, daß die Anteil­
nahme der Öffentlichkeit an der 
Arbeit der Schule den Erzie­
hungsprozeß um Lebenserfahrun­
gen bereichert, ihn fest mit der 
sowjetischen Wirklichkeit ver­
bindet und günstigere Bedingun­
gen für die kommunistische- Er­
ziehung der Kinder schafft.

Immer öfter organisieren wir 
in der Thälmann-Schule. Rayon 
Taldy-Kurgan. Veranstaltungen, 
an denen sich wie die Schule, so 
auch die Kolchosverwaltung und 
die gesellschaftlichen Organisa­
tionen beteiligen. Das sind die 
alljährlichen Feste der Völker­
freundschaft. Abende des Ar­
beitsruhms. Die Haupthelden 
dieser Veranstaltungen sind die 
Erwachsenen, und deshalb hinter­
lassen diese Abende In den Ge­
mütern der Kinder tiefe Spuren.

Zu Beginn Jedes Schuljahres 
werden gemeinsame' Sitzungen 
der Schuldlrektlon. des Parteiko­
mitees des Kolchos und des Voll- 
zugskomitecs des Dorfsowjets ab- 
gehaltcn. In denen Fragen der 
allgemeinen Schulpflicht wie 

I auch der Erziehungsarbeit er­
örtert werden. Jeder Klasse wer­
den Pionierleiter, Paten zugewie­
sen.

Als Pate in der 10a Klasse 
wirkt der Kolchosvorsitzende E. 
P. Leimenstoll. Er kommt oft zu 
seinen Zöglingen und macht sie

Zusammen mit der Öffentlichkeit
mit den Erfolgen des Kolchos be­
kannt. Die Schulet erzählen von 
Ihren Angelegenheiten. Pale der 
10b Ist ll. A. Prlnbekow. Sekre­
tär des Partelkomitees des Kol­
chos. Oft kann man die Schü­
ler 1m Parleikomltee des Kolchos 
antreffen.

Die Schule hat drei Patenor­
ganisationen — den Kolchos, die 
Dshungarer geologische Schür­
fungsexpedition und den Mar­
morbruch Jekpendlnskl.
• Die Mitarbeiter der Dshunga­
rer geologischen Expedition ge­
hen von dem Grundsatz aus: 
wenn unsere Kinder In dieser 
Schule lernen, müssen wir Ihre 
Paten sein.

Die Geologen kommen oft in 
die Schule, laden die Schüler zu 
sich ein. zeigen ihnen die Mine­
ralkollektionen. machen sie mit 
ihrem Beruf bekannt.

Die Schuler besuchen gern den 
Geologlezlrkcl. den der Geolo­
ge Georgi Schatalow leitet. Er 
macht die Kinder falt der Wis­
senschaft Geologie bekannt, er­
zählt ihnen über die Arbeit der 
Geologen, macht mit den Kin­
dern Ausflüge.

Im Juni vorigen Jahres unter­
nahmen sie mit G. Schatalow und 
dem Lehrer W. Garashanow ei­
nen Ausflug an den Oberlauf des 
Flusses Kussak. Die ' Schüler 
sammelten Minerallenmuster, un­
tersuchten die -Bodenfläche mit 

UV-Strahlen.

Unser ehemaliger Schulabgän­
ger Willi Bröckel arbeitet nach 
seinem Armeedienst im Kolchos 
und leitet den Fotozirkel In der 
Schule. Die Kinder warten stets 
mit Ungeduld auf die nächste Be­
gegnung mit ihrem älteren Ka­
meraden.

In der Schule gibt es einen 
Stand für die Bestarbeiter der 
Kolchosproduktlon. Unter Ihnen 
sind viele unserer ehemaligen 
Schüler. Jetzt sammeln wir Ma­
terial für den Stand „Von der 
Heimat für heldenhafte Arbeit 
ausgezeichnet”. Auch dieser 
Stand wird zur Erziehung unse­
rer Kinder beitragen — viele 
von Ihnen werden auf den Fotos 
Ihre Väter. Mütter, älteren Ge­
schwister erkennen.

Die Kinder sind bestrebt, sich 
an der Arbeit der Erwachsenen 
zu beteiligen. Das vergißt auch 
die Kolchosverwaltung nicht, be­
sonders wenn der Herbst naht. 
Im vorigen Herbst zeichneten die 
Kolchosverwaltung und das Par­
telkomitee die Schule mit einer 
Urkunde für Ihre aktive Beteili­
gung an. den landwirtschaftlichen 
Arbeiten aus. und viele Schüler 
erhielten Diplome und Erinne­
rungsstücke.

In den letzten Jahren haben 
wir die Arbeit mit den Eltern 
etwas geändert Neben den El- 
ternvcrsaminlungen halten wir 
Konferenzen zu bestimmten The­
men ab. Auch die Tagesordnun­
gen der Elternvcrsammlungcn un­

terscheiden sich von den frühe­
ren.

Auch in diesem Schuljahr hal­
ten wir neben allgemeinen Ver­
sammlungen auch solche ab, die 
nur einem Teil der Eltern gelten 
oder herangerelften Problemen 
gewidmet sind.

Am 27. Januar fand in der 
Schule eine Konferenz statt, an 
der sich die Väter der Schüler 
der 6. Klassen beteiligten. Es 
kam ein ernstes Gespräch über 
die Roll«^ der Väter in der Er­
ziehung zustande.

Dank den gemeinsamen Bemü­
hungen verbessert sich die Lehr- 
und Erziehungsarbeit In der 
Schule. Fast vierzig Prozent un­
serer Schüler bekommen nur Vie­
ren und Fünfen. Das Kollektiv 
der Laienkünstler gehört zu den 
besten Im Rayon. Bereits vier 
Jahre belegt die Schule den er­
sten Platz und behauptet die 
Wanderfahne der Rayonabteilung 
Volksbildung, des Rayonvollzugs­
komitees und des Rayongewerk­
schaftskomitees für die Vorbe­
reitung der Schule aufs neue 
Lehrjahr.

Willi TOMMI.
Direktor der Thälmann-Mit­
telschule
Gebiet Taldy-Kurgan
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KORRESPONOEHTENBOROS:
Alma-Ata — Sharotrow-StraOe 95. Wohnung 46.
Dshambul — Mykrorayon 1, Haus 26. Wohnung 80.
Karaganda — Mikrorayon 28. Spasskoje-ChauMee 18. Wohnung 211.
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